
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1901

280 (29.11.1901) Mittagausgabe



Mmt UM l
~

^ »peditio « :
« rfe( und Lammstrabe Sck»
Achß Kaiserstr . u. Marktpl.
^ ««. ».Telearamm-Adrrffer

Pres?« '
.«arl»ruhe.

A» Verlage abgrbolt:
«0 Pfg . monatlich .

«rei in« Hau» geliefert :
yiertelführlich: M . 2.1V .
vu»w8rtS durch die Post
v»«,en offne Zustellgebühr r^ M . 1 .80 .
ftt« in« Hau » bei täglich

-matt«. Zustellung M . 2.52.

GW^ lue Nummer » S Pf.
D»pp«lnuuiniern 10 Pf .

Zn »ri»e«:
« te Petltzeile *® » 1» .

tk NeNamereile #0 Pi ».
S

MitLcr ^ Llusgcrbe . zMag NrßesS.

Herrerat -Anzeiger der Residenzstadt Kartsruste und des Hroßy. Waden.
Unabhängige und gelesen st e Tageszeitung in Karlsruhe . *^ 1

. Wöchentlich 2 Nr » . „Karlsruher Nuterhaltungsblatt ". monatlich 2 Nr» . „Courier ". Auzeiger für Landwirth». jchajt, Garteil-, Obst- und Weinbau. 1 Sommer- und 1 Wmter.Fahrplailbuch , 1 Wandkalender mitWeltkarte, sowie viele sonstige Beilagen.
Täglich 12 bis S2 Seiten. Weitaus größte Abonnentenrahl aller in Karlsruhe erscheineitdei » Leitungen . ~3PC1

Eigeathuw und Verlag va»
F . Thiergarten ,

verantwortlich
Er den politischen, »nt«

ltendeu und lokale« Theii
Albert Her »og,

für den Anzeigen-Thell
A . Riabertipacher ,

sämmtlich in Karttrntz».

Nstati »«Odrn«r .

NotariellSegt. Znllkge
vom s. März 1960:

27.052EA
I « HarlSruh « und UM*

gebm »» über

15000
Abonnenten .Rr. 280 . Post-Zeitungsliste 798. Karlsruhe , Freitag den 29 . November 1901 . Telephou -Nr. 86. 17. Jahrgang .

Deutscher Reichstag.
e r l i n, 27 . Nov .

(Schluß au» der letzten Abendausgabe der Bad . Presse. )
Iuell -Iuterpellatio» Waffermnnu 's

Bei der prinzipiellen Wichtigkeit der Erklärung , welche der Kriegs-
« inister v. Gohler auf die Interpellation Basiermann ( natl . ) wegen»e» Duells in Insterburg abgab, glauben ioir dieselbe , obwohl wir ihren
Achalt schon telegraphisch bekannt gegeben , hier im Wortlaut wiederholen
zu holen . Kriegsminister v . Gohler entgegnet : Er erkenne an , dahper Interpellant die traurige Angelegenheit in wohlwollender und ge¬rechter Weise besprochen hat . Er glaube , der Interpellation nicht da¬
durch zu dienen, dah er Eil^ elheiten «»führe, die nicht einmal vor Ge¬
richt zur Sprache gekommen seien . Er würde dadurch auch seine Kompe¬
tenz überschreiten . Er müfle darin dem Vorredner Recht geben , das Er -
ngniß sei höchst brklagenswerth, zumal es einen jungen Offizier betraf ,der bi» dahin vorwurfsfrei gedient habe und eine gute Zukunft versprach .8r erkenne auch die vom Vorredner vorgebrachtcn Milderungsgründe an .Blaskowitz war im Hinblick auf seine bevorstehende Hochzeit in hochgra¬
diger Erregung . Diese müsse ihn so beeinflutzt haben, daß er die Selbst -
bcherrschung verlor und sich hinreihen lieh zu Ausschreitungen, welchenicht zu rechtfertigen find und andere Offiziere mit in das Unglück rissen ,welche sich seiner echt kameradschaftlich angenommen hatten .Der Kriegsminister fährt mit der Schilderung des Thatbestandesfort : Ein junger Leutnant betrinkt sich in einem offenen Lokal und kann
nicht nach Hause gehen , sondern sinkt auf der Straße zusammen, andere
Offiziere finden ihn und beschließen aus Gefühl warmer Kameradschaft,chn nach Hause zu bringen . Das tragische Geschick will, dah sie ihn indir falsche Wohnung bringen . Der Betrunkene wird störrisch , als er sichin dem Korridor eines fremden Hauses steht. So entstand der Zwist.Er hat die gut genieinte Warnung drastischer Natur als Beleidigungaufgefaht und sich durch einen Schlag gerächt . Ich möchte dem Todtenin keiner Weise zu nahe treten . Ich habe keinen Zweifel, dah hier dieRtglichkeit eines Ausgleichs vorhanden sein muhte . Durch Blaskowitz'sVernehmung ist fcstgestellt worden, daß er sich einer Beleidigung derKameraden nicht erinnerte . Ferner ist von ihm die Erklärung abgegebenworden, er sei bereit, um Verzeihung zu bitten . ( Hörtl hört ! ) Beidieser Grundlage mußte ein Ausgleich stattfinden . Dah der Ehrenrathdie Sache in die Hand nahm, war korrekt , daß später sich ein ehrengericht¬liches Verfahren hätte anschliehen müssen , weil Blaskowih die Standesehre verletzte , ist klar , gehört aber nicht hierher . Diese meine persön¬liche Ansicht wäre aber von geringem Werthe , wenn nicht der allerhöchsteKriegsherr die Sache selbst eingehend studirt und zur Entscheidung ge¬langt sei, dah man hier den Absichten und dem Sinn der Kabinetsordrevon 1901 nicht entsprochen habe. ( Hört ! hört ! ) Der Kaiser hat dieserMeinung sehr bestimmten Ausdruck gegeben und hat befohlen, dah jenerKabinetsordre volle Geltung verschafft werde . Wir können Seiner Maje¬stät nur sehr dankbar sein , daß er hier mit gewohnter Energie den richtigenKeg gezeigt habe . Eine Borbeugnng des Duells in der Armee scheint mirdurch eine noch strengere Befolgung jener Ordre möglich . Ich wüßtemcht » welche Ergänzung ich zu dieser Verordnung Vorschlägen sollte . Sieist aus einer Kommission hervorragender Offiziere hervorgegangen undsteht voll auf gesetzlichem Boden.

Redner gibt sodann statistische Angaben über die Duelle , die selbststrenge Bestrafung mit Tod oder Kassirung nicht aus der alten Armee« »gerottet haben. Ick begreife es daher als einen Fortschritt , dah dieBestimmungen über das Duell in das Militärstrafgcsetzbuch ausgenommenstnd . Der Offizier unterliegt den Strafbestimmungen wie jeder Bürgerund kann also auch nicht schwerer bestraft werden. Die Armee ist nichteine Pflanzstätte des Duells das beweist die Statistik . 1897 fanden 4Duelle statt, 1898 drei 3 , 1899 8 , I960 4 und 1961 8 . Wenn mandiese Zahlen mit der Zahl der Offiziere vergleicht, werde man zugebenEssen, dah der gure Ton in dem Offizierkorps vorherrscht. sBrabo» chts. ) In bürgerliche» Kreisen werde die Frage des Zweikampfes langewcht mit deni Ernst aufgefaht , wie in der Armee. Mit der Gesittung unddem Ernst der Lebensauffassunggehen auch die Duelle zurück . Ich möchte

Gesprengte Jelset'n.
Roman von Rrinhold Ortmann .

(Nachdruck verboten .)(31. Fortsetzung.)
Stumm und bleich, Mt zuckendem Gesicht und fest zusammen^ preßten Lippen stand Herbert da . Tief gruben sich seine Finger

^ das Polster der Sessellehne, die er mit beiden Händen erfaßtfefa , und dem Stadtvach war keineswegs wohl während des*U»gen Schweigens, 'das seinen Worten folgte .
»Bst das gewiß, Baker?" kam es endlich mit halber StimmeDis dem Munde des Assessors . „Hast Du — hast Du dafür einenvkweis?«
,-Kemen — außer den allerdings kaum mißzuverstchenden

.Deutungen , die mir Margarethe heute machte .
"

«Und wer — wer sollte dieser Andere sein ?"
a « Das hat sie tnir selbstverständlich nicht gesagt, und ich kenneMe« Umgang zu wenig, um in dieser Hinsicht auch nur eine Der-
^ uHung zu hegen. Aber ich denke, man wird es Wahl srüher« er später erfahren .

"
«Ja , ich werde es erfahren . Und dann - "

, «Dann wirst Du , Wie ich hoffe, vernünftig genug sein. Dich
^ cht in der Rolle des unbefugt Eifersüchtigen lächerlich zu macken .^ lch die wildeste Leidenschaft soll uns niemals unsere Selbst -"tzung vergessen lassen, mein Sohn .

"
Dies in väterlich mildem Tone gesprochene Wort verfehlteMw Wirkung nicht . Ludwig Ignatius kannte den Stolz und das

Müche überfeine Ehrgefühl seines Sohnes zur Genüge , um zuMn , wie er zu behandeln war . Bon vornherein hatte er gewußt ,dieses Mittel unmöglich versagen könne , und nur die Gefahr ,
As Herbert früher oder später einer Lüge überführt zu werden,ihn so lange zögern lassen , es in Anwendung zu bringen .■"W ober, da es geschehen war , wartete er, seines Erfolges sicher .

allerdings wünschen , daß Beleidigungen schwerer bestraft werden als bis¬her. ( Sehr richtig. ) Dem Offizierkorps müsse man Anerkennungzollen, dah es vornehm und ruhig Beleidigungen begegne . (Bravorechts. )
Ich bitte di - Redner daher, bei Besprechung der InterpellationMäßigung zu beobachten und durch ruhige Behandlung der Frage eineVerschärfung der Gegensätze zu vermeiden. Wenn man den Bogen allzustraff spanne, thne man das Gefährlichste , was man in seinen Augen thunkönne . ( Bravo recht» .)
Auf Antrag Sattler ( narl . ) tritt das Haus in die Besprechnngder Interpellation ein .
Abg . Bachen (Centr . ) fragt , wie es niöglich sei , dah einer soklaren kaiserlichen Verordnung widersprochen werden konnte . Inter¬pellant verwerfe daS Duell nicht prinzipiell, er überlasse die Frage , obdas Duell unvermeidlich, dem zufälligen Empfinden des Betheiligten .Das sei daS Eharaiieriitischc für das Duell , dah bei ihm die Thatcrsehen : Hier darf und muh ich das Gesetz verletzen / Ein Dieb entschul¬digte sich noch nie : « Hier durfte ich stehlen .

" Ich glaube , mit Ehren ge¬dient zu haben, aber ich habe keinen Fall sinnloser Trunkenheit erlebt .Im Allgemeinen halte sich unser Offizierkorps von der Trunkenheit fern .Die jungen Leute handelten in diesem Falle unter dem Druck der Mein¬ung . daS sei einer der Fälle , wo sie sich duelliren mühten . Dieser , Geist'muß bekämpft werden. Steht die kaiserliche Ordre auf dem Boden de»Gesetzes , danr, darf sic in keinem Fall das Duell zulasien. Es muh etwasWeiteres geschehen, wie , will ich hier nicht erörtern , aber geschehen mußetwas , um den jungen Offizieren klar zu machen, was christlich und gesetz¬lich ist und dah der Offizier seine Stellung nicht nntergräbt , wenn er ge¬setzlich bandelt. Was in der cnglischen Armee möglich ist. muh auch inder deutschen möglich sein . ( Widerspruch und Heiterkeit. ) Ich achtedas deutsche Offiziertorps vielleicht höher als das englische Volk das seine ,aber gerade darum muh es dem deutschen Offiziertorps um so leichterwerden, das Duell aus ihrem Kreise zu bannen . (Beifall im Centrum . )
Abg . Schräder ( stets. Ver. ) bezweifelt nicht , daß man an maß¬gebender Stelle den besten Willen habe , dem Duellunwesen entgegenzu¬treten . Solange man aber in bestimmten Fällen ein Duell für unver¬meidlich halte , würde auch die beste Kabinetsordre nichts nützen. In dem¬selben Augenblick, wo man das Uebel bei der Wurzel fasse und jedes Duellbei Strafe der Kasiatio» verbiete , sei das Duell in der Armee abgeschafftund werde in den bürgerlichen Kreisen dann ganz von selbst verschwinden.Es könne für den KriegSrnimstcr keinen schöneren Ruhmestitel geben,als wenn er dem Dnellunioesen ein fiir allemal ein Ende mache .Abg . Haase ( Soz . ) erkennt an , dah in diesem Einzelfalle Trun¬kenheit die Hauptschuld trage . Wenn es in der Verordnung heiße, daheine gütliche Beilegung zu erstreben sei , soweit Standesehre und guteSitte es zulicßen, so liege eben da der Hase im Pfeffer . ( StürmischeHeiterkeit. ) Redner glaubt , dah man in militärischen Kreisen gar nichtdie ernste Absicht habe , das Duell , das ein Privileg des Offizierstandes sei .zu beseitigen. Mit Kabinetsordre in dem Sinne derjenigen von 1897allein sei es nicht gethan. Der Krieg von 1870 , in dessen Verlauf keineinziges Duell vörgelommen sei , habe bewiesen , dah es auch ohne Duellgeht, wenn nur die Strafe der Kassation darauf steht . Redner geht so¬dann auf den Fall Hoffmann in Metz ein , wo der Oberleutnant Hoffmamrmit schlichtem Abschied entlassen worden sei, weil er sich einem Kameradengegenüber zur Versöhnung geneigt gezeigt habe , und wo der Regiments¬kommandeur seinem Offizierskorps den Rath gegeben habe, unter allenUmständen mindestens auf Säbel zu fordern. In diesem Falle warenoffenbar alle Betheiligten Ehrenmänner . Wie oft fordere aber eininnerlich vrrlnwvler Mensch andere vor die Pistole . Ehre und Selbst¬achtung könnten nicht von dritten geraubt werden. Er verlange eine kai¬serliche Verordnung, daß kein Offizier inner irgend welche» Umständeneinen Zweikampf eine,ehe» dürfe . ( Bravo bei den Sozialdemokraten . )Sächsischer Bevollmächtigter Major Krug von Nidda bchaiiplcthingegen , Hoffman » sei entlassen wo>den , weil er gegen den § 7 der Kabinets-orbre von 1897 verstoßen habe, indem er das Vorkommnis ! nicht smart demEbrcnrath meldete, sondern selbst Schritte »nie , nahm , mit sich mit demGegner ausnisöhuen. Er bade nicht die entgegengestreckte versöhnende Hand

ruhig auf die Erwiderung des Assessors. Und sie lautete ihremSinne nach ganz so , wie er es erwartet 'hatte.Seine HüNde von der Sessellehne lösend imd sich Plötzlich hochausrichtend, sagte der junge Mann :
„ Jq . Bäte» , Tu hast recht. Wenn dies die Erklärung für ihrVerhalten ist, hahe ich Margarethe nichts mehr zu fragen . UndDu bist gewiß , Dich nicht zu 'täuschen — es ist Deine feste lleber -

zeugnng, daß Du sie nicht mißverstanden, ihren Worten nicht eineirrige Deutung gegebenhast?"
„Es ist meine feste Überzeugung . Herbert ! And wenn Duihren Brief noch einmal idaraushin ansi'ehst - wirst Du auch in ihmeine Bestätigung dafür finden.

"
„Nachdem ich Dein Wort habe, bedarf es dessen nicht mehr .Bergielb , wenn eine meiner Aeußerungen Dich gekränkt hat , undlaß uns nicht mehr davon reden . Diese Seite ist nun für immeraus meinem Lebensbucke gelöscht. — Gute Nackt, Vater !"Er ging , und der Kämmerer lauschte ans seinen sich langsamentfernenden Schritt .
„Das war der leichtere Dheil der Aufgabe," sagte er vor sichhin , „nun zu dem anderen ! Was immer es kosten mag , auch das

muß gelingen !"
Zehntes Kapitel .

„Mr . George Rubarth ist eine der angesehensten Persönlich¬keiten in 'der 'deutschen Bevölkerung von Boston. Er hat sich schonseit Jahren von den Geschäften zurückgezogen und man schätzt seinVermögen auf mindestens zwei Millionen Dollars . Er war in
erster Ehe mit einer deutschen Dame verheirathet , die , wie man
sagt , in einem Anfall von Geistesverwirrung ihrem Leben frei¬
willigem Ende machte. Alls dieser Verbindung stammt sein ein¬
ziges Kind, eine Tochter namens Felicia , die sich augenblicklich
zürn Zwecke ihrer imisikalischen Ausbildung in Deutschland anfhält .Vor vier oder fünf Fahren verheirathete sich Air . Rubartb zum
zweiten Male und zwar mit einem mittellosen , aber sehr schönen

des Gegners angcnomnien, sonder» um diese Hand ersucht . Da » sei «dlgrober Unterschied. (Unrube.)
Abg. Munckel (ft . Vpt.) wünscht Aufklärung , ob der Ehrenraththatsüchlich verhinderte , daß die von BlaSkowitz ritterlich zumFrieden ausgestreckte Hand ebenso ritterlich von den Gegnern angenom¬men wurde . Dre Hauptveranlassimg des Duells scheine ihm daher imWortlaut jener Kabinetsordre zu liegen. Es heiße darin , die Aussöhnungsolle nur dann erlaubt sein , wenn Standesehrc und gute Sitte dies zulaffe.Die Stanlcsehre der Offiziere sei ja ein eigenthümliches Ding, die gute Sitteaber verbietees niemals, die um Verzeihung bittende Hand de» Beleidigers a«°

zulichmcn . Gerade die Ehrengerichte seien cs , die das Verbrechen gegen da»
Gesetz erst fertig machen und es mit allen Schutzwchren versehen. Die Blut¬flecke von Insterburg würden nicht eher weggewischt werden, bi»nicht der ganze Duellunfug weggewischt sei. (Lebhafter Beifall.)Redner bezeichnetc das Duell als ein vornehmes Vergehen , die Festungs¬haft sei ein halbes Adelsprädikat . (Heiterkeit) . Vielleicht sollte inan daSDuell bis in die untersten Volksschichten verbreiten , dannrviirden cs die Vornehmen aufgeben. (Große Heiterkeit).Abg. Bebel ( Soz .) vertritt den Standpunkt, daß die KabinetS »ordrc vom 1 . Januar 1897 keine Gültigkeit habe und betont diekaiserliche Verordnung wolle keine Beseitigung , sondern nur eine Beschränkungdes Duells . Wollte der Kaiser ersteres , so konnte er das Duell verbieten,tuie es Kaiser Wilhelm L während des Krieges 1870/71 gethan habeund vorher andere preußische Könige. Der Kaiser stehe nicht überde in Gesetz und der Verfassung . Beide werden durchjene Stellen verletzt, welche das Duell unter Umständen zulassen. JeneVerordnung durfte nicht erlaffen werden, jenen Fall durfte das Kriegs»ministerium nicht gegenzeichncn. (Heiterkeit.) Die Ehre des Offizierkorpshat nichts mit dem Zweikampf zu thun. Dieses ist ein altes , morsche»Vorurtheil ; cs ist doch ein trauriges Schauspiel , daß wir Jahr für Jahrhier ohne Erfolg Interpellationen dieser Art haben.Kriegsmimster v. Go hier erwidert , er kenne die Ordre KaiserWilhelms l . nicht. Es sei aber eine alte Sitte , vor dem FeindePrivatstreitigkeiten bei Seite zu setzen. Bebel wolle ihn für dieKabinetsordre verantwortlich machen» diese sei gar nicht gegen¬gezeichnet , sie sei ein Ausfluß der Kommandogewalt . Er halte e»für ungesetzlich , neben den gesetzlichen Strafen für Offiziere nochbesondere Strafen , wie Kassation , festzusetzen . Er halte das fürunwirksam. Auch Bebel werde nicht leugnen können, daß die Zahl derDuelle verschwindend klein sei. Daß Bebel fic politisch verwerthe, wundereihn nicht . Er bleibe im Uebrigen bei seinen Aeußerungen .Abg . Stöcker (frktl.) : Die Sosialdemokraten mögen die Duelle un¬

gesetzlich und unckristlich und ein Stück irrenden Gewissens nenneu , nichtaber eine Don Quichoteiic , den» sonst müßten sic ihren Lasalle (derbekanntlich in einem Pistolenduell mit Racowitza tödtlich verwundet wurdeD . R . > auch einen Don Quichote nennen . (Lärm links, Glockedes Präffdcicken.) Zweifellos leide die Autorität des Staate »unter diese» Ueberbleibscln aus dem Mittelalter ebenso wie da» Chriften -t b u m. Bei der Armee muffe die Läuterung der Anschauungen beginnen,damit dem Unfug gesteuert werde. Hier könne nur eine Stell « emgreifenund man müsse wünschen , daß diese Stelle, die schon so viel gethan habe,nun auch noch mehr thun werde.
Damit schloß die Diskussion . Nach persönlichen BemerkungenBebels und Stöckers vertagt sich das Haus auf morgen Mittag 1 Uhr.Auf der Tagesordnung stehen die Strandordnung und die See -

mannsorduung .
Schluß 5»/« Uhr.

Aus dem Reichs-Ltat.
- Berlin , 27. Nov .

In dem Entwurf des Etats für das Reichsschatz -a in t auf das Jahr 1902 sind unter den fortdauernden Aus¬
gaben für Besoldung 31,140 M . mehr in Ansatz gebracht . An- die Bundesstaaten sollen für 1902 gegenüber dem Vorjahr aus den

\ Erträgen der Zölle und der Tabaksteuer 3o3 .811 .000 . somit: 7,184,000 weniger , der Verbranchsabgabe für Branntwein re.110,592,000 , demnach 824,000 mehr , und der Reichsstempcl-! abgaben 79,832,000 , danach 20,338,000 weniger , überwiesen

Äkädcheil irischer Abkunft namens Villian D 'Connor . Das Ver-hältniß zwischen Miß Felicia Ruvarth und ihrer Sttefmutter sollin'dtzssen von allem Anbeginn ein schr schlechtes gewesen sein, undman erzählt von vielen stürmischen Szenen, die sich damals imRubarlh '
schen Hanse 'abgespielt haben sollen. Schließlich war dasjunge Mädchen, das als sehr exzentrisch geschildert wird , sogareines Tages ganz verschwunden , und man glaubte allgemein, daßsie sich aus Berzwekflnng über die unglücklichen häuslichen Ver¬hältnisse gleich ihrer Mutter ein Leid angethan habe, bis sie neunMonate später plötzlich wieder auftauchte , nachdem Mrs . LillianRubarth kurz vorher nach nur zweitägigem Krankenlager an einer

Lungenentzündung gestorben war . Man erfuhr jetzt, daß sie dieZeit ihrer Mwcksenheit 'bei Verwandten in Calisorttien zugebrachthabe, und es scheint, 'daß sie seitdem in bestem Einvernehmen mitihrem Vater gelebt hat . Da sie für eine der ersten Schönheitenvon Boston gilt , sollen sich während der letzten Jahre viele jungeHerren ans den 'besten Familien um ihre Hanid beworben ha 'ben,doch hat sie alle Anträge abgewiesen , und man sagt, -daß sie über -
Haicht nicht Heimchen wolle. Mr . GeorgeRubarch ist seit längererZeit hach aelähmt , sodaß er sem Haus und seinen Garten nichtmehr verläßt . Gis vor Johressrist führten Vater und Tochterein ssähr eingozogenes Loben und erst während 'der letzten Saisonzeigte Miß Felicia zur allgemeinen Uebermschung ein schr großesInteresse für gesellschaftliche Vergnügungen. Sie besuchte vieleBälle und andere Veranstaltungen, wie denn auch im Hause ihresVaters häufig glänzonde 'Feste gefeiert wurden. Ihre plötzlicheMreise nack Europa hatsteshach großes Erstaunen hervorgerufen ,und man erblickt darin wieder eme der erzentrischen Launen , deren
die junge Dame schr viele zu haben scheint . Jedenfalls aber hat
sie diesmal sin vollen Emverständnüse mit Mr . George RickarÄh
gehandelt , imd von einem neuen Zerwürfnisse zwischen Vaterund Tochter ist keine Rede .

"
(FortsetzulV folgt .)

^ 1
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wttben . Die Summe der fortdauernden Ausgaben beläuft
sich demgemäß auf 552,248,000 gegenüber 578,195,680 im
Etat 1901. Der Entwurf der Einnahme » des deutsche» Reiches
an Zöllen , Verbrauchssteuern , Aversen bringt fiir 1902 folgende An¬
sätze : Zölle 471,651,000 (478 .078,000 Etatszoll für 1901). Tabak¬
steuer 12 .108,000 (11,960,000 ), Zuckerstener114.897 .000 (111.380 .000 ).
salzsteuer 49,320,000 (48,943 ) , Branntweinsteuer und Maischbottich-
steuer 16,863,000 (18,087 .000 ). Verbrauchsabgabe und Zuschlag
110,592,000 (109,768,000 ), Braustener , Uebergangsabgabe von Bier
31.580 .000 (31,136 .000 ), zusammen 807 .011 .000 (810,252,000 )
oder einschließlich der Averse für Zölle und Verbrauchssteuern
807 .083,690 gegen 810,330 .850 ftir 1901 . Der Entwurf der Ein¬
nahmen an Stempclabgaben bringt für 1902 insgesammt 94,598,000
in Ansatz gegenüber 114,020,000 im Etat 1901 . In dem Entwurf
des Etats stir die Marine Verwaltung schließt das Kapitel
für die Instandhaltung der Flotte und Wersten mit einer Mchr -
forderung von 1,181,218 Mk. Für Schiffsbauten gegenüber
dem Vorjahre werden mehr gefordert : je 2,650,000 Mk. bei 2 Raten
für die Linienschiffe „ h " , „i" , 1,610,000 Mk. bei 2 Raten für den
großen Kreuzer. Ersatz des „König Wilhelm " . je 1,000,009 Mk.
bei 2 Raten für die kleinen Kreuzer „ g “

, „h "
, „ i* , 1,400,000

■Mk. bei 2 Raten zum Umbau der Schiffe der Siegfried -
Klaffe. 1,040,000 Mk. bei 2 und einer Schlußrate zum Ban
der Torpedobootsdivision . Neugefordert wurden zu Vermessuugs-
Ersatz-Bauten nach Maßgabe des Flotteugesetzes als 1 . Raten
je 3,300 .000 Mk. für die Linienschiffe „k ' , „ i" 3,800,000 Mk. . für
dm großen Kreuzer „ Ersatz Kaiser "

, je 1,260,000 Mk. für die
kleinen Kreuzer „ k "

, „l" und de» „ Ersatz Ziethen " . 3,400,000 Mk.
zum Bau der Torpedobootsdivision (1 . Rate ), ferner werden
neu gefordert 400,000 Mark als Gesamnitbankosten eines
Fluß - und Kanonenbootes auf den großen Flußläufen Chinas ,
800,000 Murk zur Einrichtung des Schiffes „Marie " als Artillerie¬
schulschiff , 1,000,000 Mk. zu der wegen des Unterganges der
„Gneisenau " beabsichtigten Einrichtung der „Nixe" als Seekadetten -
und der „Sophie " als Schiffsjungeuschulschiff, Minderfordernngen
treten ein bei den 4. und Schlußraten für die Linienschiffe „Wittels¬
bach " (1 .189,000 Mk.). „Wettin " und „Zähringen " (je 2,375,000
Mk. ), bei 3. Raten für die Linienschiffe „Mecklenburg" und
„Schwaben " (je 4 .275,000 Mk .) und endlich bei der 3 . und Schlnß -
rate für den großen Kreuzer „Prinz Adalbert " (300,000 Mk.).
Da außerdem 20,183,000 Mk. des Etats für 1901 fortfallen , ist die
für Schiffsbauten geforderte Summe iirsgesammt nur 183,000 Mk. höher
als im Etat des Vorjahres . Bei den artilleristischen Armir -
ungen treten gegenüber dem Vorjahre Miuderforderiurgen ein bei
der 8. und Schlußrate für „Kaiser Barbarossa "

, „Kaiser Karl der
Große " (2.600 .000 Mk.) und bei der 3. Rate für „Prinz Adalbert "
(1,400,000 Mk.) . Mehr gefordert werden bei der 4 . und
Schlußrate fiir „Wetfin " , „Wittelsbach " . „Zähringen " 2,700,000 M .,
bei der dritten Rate für „Mecklenburg" , „Schwaben " 1,500,000 M .
Neu gefordert werden als erste Raten zur Armirnng der Linienschiffe
„k"

, „ i " je 1,200,000 M . . für einen großen Kreuzer „Ersatz Kaiser"
1,300,000 M . Die Torpedoarmirungen bringen insgesammt Mehr -

' forderungen von 1,960,000 M . , denen 1,420,000 M . Minder¬
forderungen gegenüberstchen, so daß der Gcsammtüberschnß der
Forderungen unter „Schiffsbauten und Armirungen " über die
vorigen Etats 4,816,000 M . beträgt . Bei den ' sonstigen
einmaligen Ausgaben für die Bedürfnisse der Werftverwaltnng und
den Wersten zu Wilhelmshafen , Kiel und Danzig werden mehr ge¬
fordert im Ganzen 2,720,000 Mk. Die Summe der im ordentlichen
Etat für Schiffsbauten . Armirungen und sonstige einmalige Aus¬
gaben für 1902 verlangten eiumaligen Ausgaben beträgt 112,768 .550
Mk . gegeu 106,837,750 Mk. des laufenden Rechnungsjahres . Die
Summe der im ordentlichen Etat verlangt « , einmaligen Ausgaben
beträgt 51,746,000 Mk. gegenüber 55 .223,000 Mk. im Vorjahre .
Diese Summe wird aus der Anleihe gedeckt.

Der Reichsjustizetat weist für fortdauernde Ausgaben auf
2,143,774 M . gegen 2,133,234 M . im Vorjahre . Unter den Ein¬
nahmen befindet sich ein Mehransatz von 45,700 bei den Gerichts¬
kosten am Reichsgericht. Der Erat der Reichsdruckerei weist
einen Ueberschuß von 1,636,469 M . auf gegm 1,777,027 M . im
Vorjahre . Der Etat des Reichseisenbahnamts weist für
fortdauernde Ausgaben 397,730 M . auf gegen 394,470 M . im
Vorjahre .

Die Plünderung in Peking.
) - ( Aus P « ris , 27 . N ov . , w i r d un s g es ch ri eb en :
Der „Temps" kann die Richtigkeitder Angaben des Generals

Doyron über die Plünderung des Palastes Li, die in dem nun
• veröffentlichten Gerichte enthalten sind , nicht in Mrede stellen ;
aber er sucht den Vorgang zu erklären . Der Palast Li befindet
sich in unmittelbarer Nähe des Pei -Tang , wo während der Be¬
lagerung etwa 3000 einheimische Katholiken ein dürftiges Unter¬
kommen gefunden hatten . Prinz Li galt für einen erbitterten
Feind der Europäer und von seinem Palaste aus wurde täglich
auf den Pei -Tang geschossen und mit Brandraketen geworfen.
MS die Stunde der Befreiung für die Belagerten schlug , drängte
fich eine Schaar 'der Chinesen, die so lange Noch gelitten hatten,
nach dem nun verödeten Palaste Li , plünderte und gestörte .

Unter chnen befanden sich zwei Missionare und -mit diesen waren
auch einige Matrosen und Marineinfanteristen gekommen , welche
bei der Verchvidigung des Pei -Tang chättg gewesen waren . Als
die französische Gesandtschaft von den Vorgängen in Kcnntniß
gefetzt wurde, hielt Herr Pichon Rücksprache mtt dein Bischof
Fabier , und -General Frey erklärte seinerseits, er könne ein solches
Gebahren der Soldaten nicht dulden. So einigten sich die
Militärbehörde und Bischof Favier darüber , daß die Checks, welche
die Soldaten von der Mission für die Gold- und Silberbarren
erhalten -hatte, zurückgefordert werden sollten,- was auch geschah.
Bischof Favier versprach überdies, daß der Gewinn , den die katho¬
lische Mission durch die Plünderung des Palastes Li gehabt haben
könnte , von 8er Entschädigung, welche die Chinesen ihr entrichten
-mußten, abgezogen werden sollte . In der That kamen 170 000
Taels von der Entschädigungssumme, welche die chinesische Regier¬
ung der Mission sogleich enttichtete, in Abzug.

Ein Mitarbeiter des „Temps " -befragte den ehemaligen Ge¬
sandten in Peking, Pichon, über die vorgekommenen Plünder¬
ungen. Herr Pichon erklärte die aus amerikanischer oder eng¬
lischer Quelle stammende Nachricht für erfunden , daß mehrere
Damen der europäischen Gesandtschaftenan der Plünderung thcil-
nahmeu und die entwendeten Gegenstände versteigern ließen.
Die zwei ftemden Frauen , die man plündern sah , gehörten keiner
Gesandtschaft an . Pichon selbst ließ beim Abzüge der belagerten
Franzosen alle Koffer nach Gold- und Silberbarren und anderen
Werthgegenstäuden durchsuchen und diese Maßregel wurde in
keiner anderen Gesandtschaft nachgeahmt. Versteigerungen
fanden nur in einer Gesandtschaft statt , und Herr Pichon läßt
dem Leser -die Wahl zwischen der englische« oder der amrrikani -
scheu, doch scheint er deutlicher die englische Gesandtschaft hervor-
zrcheben. „Diese Verkäufe haben 3 Monate lang und jeden Tag
von 3y2 Uhr Nachmittags bis zum Sonnenuntergang gedauert
und wurden von einem Offizier und einem Civilbeamten -der Ge¬
sandtschaft geleitet.

" -Pichon versichert endlich , daß die Plünder¬
ungen, die man ftanzösischen Soldaten und Missionaren vor¬
werfen könne , nur einen unendlich kleinen Theil des europäischen
Beutezuges vusmachen. Wenn der Bericht des Generals Voyron
unverkürzt veröffentlichtwürde , so würde jedermann einsehen , daß
sich die Franzosen relattv der größten Zurückhaltung befleißigten.

Auch ein Mitarbeiter des „ Echo de Paris " hat Pichon interviewt
und ihn vor allein gefragt , ob die französische Regierung den Bericht
des Generals Voyron vielleicht deshalb nicht veröffentliche, weil,
wie man mehrfach behaupte , Voyron auch von dem Verhalten der
R u s s e n U n g ü n st i g e s berichtethabe. Die Russen hätten , so soll in dem
Berichtestehen, den Pekinger Sommerpalast rein ausgeplün¬
dert . Pichon erwiderte, die Frage sei ihm z u h e i k e l und erziehe es vor , sie
nicht zu beantworten . „Also dementiren Sie mich ? "

„Das ist nicht
meine Aufgabe " , antwortete Pichon . „Fragen Sie den General
Voyron , er wird Ihnen die Frage vielleicht besahen." Der Vertreter
des „ Echo " berührte sodann die angeblichen Plünderungen der
englischen Truppen , die ihre reiche Bente in der englischen
Gesandtschaft aufgehänft hätten und die ein Beamter der eng¬
lischen Gesandtschaft , wie man sagte, dort offen „zumNutzen
der englischen Armee " verkauft habe. Pichon erwiderte , das
sei ja eine ganz bekannte Sache ; solche bedauernswerthen
Zwischenfälle seien bei allen Nationen vorgekommen.

Der „Figaro " giebt heute einen Bericht über die Vorgänge
in Peking wieder, die er am 9. Januar nach einem Interview
mit Bischof Favier veröffentlichte. Darin heißt cs :

Als die Truppen der Alliirten in Peking einzogcn, war die
Stadt verödet. Die ganze Einwohnerschaft hatte die Flucht er¬
griffen. Unsere Christen litten entsetzlichen Hunger . Bon den vier¬
hundert Personen , die wir in den Gärten des Pei -Tang beerdigt
hatten , waren käuni fünfzig den Kugeln der Boxer erlegen und wohl
dreihundertfünfzig verhungert . Sollten wir denn alle dem Tode
verfallen , weil wir in Abwesenheit von Händlern die
Lebensmittel nicht kast feil konnten, deren wir dttngeud be¬
durften . So dumm zu sein , hielt ich nicht für
nöthig . Ich bat den französischen Gesandten um die Erlaubniß ,
in verlassenen Magazinen Vorräthe an Lebensmitteln ,
Kleidern , Brennmaterial n . s. w . zu machen . Es galt
für selbstverständlich , daß alles , was wir so den Staats¬
magazinen entnahmen . später von der Entschädigung , die
man uns schuldet , abgezogen werden sollte, und daß wir selbst
die Privatleute baldmöglichst für das entschädigen würden , was wir
bei ihnen nehmen würden . Herr Pichon war ganz damit
einverstanden , und jeder Billigdenkeude wird es ebenfalls sein .
Wir haben uns gegen keine Regel der Gerechtigkeit nnd der Nächsten¬
liebe vergangen . Wenn Mißbräuche vorlamen , so geschah eS
wider meinen Willen und meine Befehle. Um sich davon zu über¬
zeugen, lese man die Weisnngen , die ich über diesen Punkt meinen
Christen ertheilte. Sie sind in vielen Zeitungen veröffentlicht wor¬
den ; ich ließ sie nach der Predigt von der Kanzel herab vorlcsen
und im Innern wie an der Außenseite der Kathedrale von Peking
anschlagen.

Gastou Sticgler , der diesen Sommer in dreiundsechzig Tagen
die Reise um die Welt machte , erzählt ini „Franyäis "

, was er

während feiner Reise erfahren ; bestätige den Bericht -des General»
Voyron : Tic Missionare führten die Soldaten zur Plünderung .Ein langer Aufenthalt in China hatte sie mit den Bankhänser,vertraut gemacht , wo Goldbarren angehäuft waren . Dorthin de.
gaben sie sich nach der Aufhebung der Belagerung , und die bekehr,
ten Chinesen waren glücklich, den guten Vätern bei der Hebungvon Schätzen zu helfen, die der christlichen Propaganda zu statten
kommen sollten . So bereicherten sich im ersten Augenblick franzj.
fische Marineinfanteristeu und Mattosen . Da sie uicht Gold- , nd
Silberbarren , kostbare Bascu, Bronzen nach Frankreich Jjeia ,
schleppen konnten, traten sie dieselben gegen bequeme Checks ab .Ein Matrose , der im Augenblick der Einschiffung starb, war sin
Besitze einer solchen Anweisung im Betrage von 60 000 Frauke».Der Kommandant des Schiffes fand sie im Inventar des 33^ ,
storbenen, unterzeichnet von einem bekannten Namen , der si»
Rapport des Generals Doyron vorkommt.

Zur Entwicklung der volkwirthschastslehre .
Zum Beginn des neuen Schuljahres hielt in München an der Lud -

Wig-Maximilians -Universität der derzeitige Rektor Magnificus Geh. Hof¬
rath Professor Dr . Lujo Brentano vor einiger Zeit in der
großen Aula der Universität seine Antrittsrede . Zu dieser Feier hatte
sich außer den Vertretern der Behörden eine dichtgedrängte Schaar Stu -
dirender eingefunden, die die Aula bis zum letzten Platze füllte, um der
bedeutsamen Rede des hervorragenden und beliebten Lehrers zu lauschen .
Auf der Galerie waren zahlreiche Damen der akademischen Lehrer an¬
wesend . Wir geben die hochinteressmtte Rede des berühmten National¬
ökonomen , der über die Entwickelung der Volkswitthschaftslehre und ihre
Bedeutung für die Gegenwart sprach , in folgendem nach der „Münch . A . -
Ztg. " auszugsweise wieder :

Hochanschnliche Versammlung ! Seit ich vor 30 Jahren die Lehr¬
kanzel zum erstenmale betteten habe, ist das Interesse der Studirenden ,
und zwar den Studirenden aller Fakultäten , an dem Fach , dem ich
diene, in außerordentlicher Weise gewachsen . Die Ursache ist nicht schwer
zu finden ; sie wurzelt nicht in einer Zunahme des streng wissenschaftlichen
Jntereffes : nicht das Streben nach Erkenntniß der Kausalzusammenhänge
ist eS , was die große Zahl der jungen Leute in erster Linie heranlockt ; die
witthschaftlichen und sozialen Fragen haben seit 30 Jahren eine immer
stärker hervottretcnde Bedeutung im öffentlichen Leben verlangt . Ge¬
rade die Besten unter der Jugend haben sich auf Grund des im elterlichen
Hause oder in der Schule Gehörten oder auch Einzelne auf Grund dessen,
waS sie in öffentlichen Blättern gelesen haben, gewisse Ideale bezüglich
der Lösung dieser Fragen gebildet. Was sie zum volkswitthschaftlichen
Studium tteibt , eine wissenschaftliche Bestätigung ihrer vorgefaßten
Meinung und die Kcnntniß der Mittel und Wege zu erlangen , um ihre
Ideale zur Verwirklichung zu bringen . Diese Ideale bezüglich des
Gein -sollenden bilden dann auch den Mahstab bei ihrer Beurtheilung der
Erscheinungen des Lebens, mit denen sie ihr Studium bekannt macht .
Dieser Standpunkt der Jugend war auch der des Denkens über witth -
fchastliche Dinge , als es sich in seiner Jugend befand. Er war lange
Jett da» Hinderniß der Entstehung einer selbständigen Wirthschasts-
wissenschaft . Im Kampfe mtt ihm hat sie sich emporgerungen und noch
heute bildet er die Hauptaufgabe ihre-, relativ langsamen Fottschreitens.
Lasten Sie mich in meiner heutigen Betrachtung dieses ausführen .

Ich will mich nich. bei dem Altetthum aushalten . Wichtiger für uns
ist das Mittelalter » das in seiner zweiten Hälfte von Aristoteles ja so sehr
beeinflußt worden rst und in dessen Anschauungen wir heute vielfach noch
leben . Die mittelalterlichen Schriftsteller, welche sich mit witthschast-
lichen Dingen leschäftigen, sind in der Hauptsache Moralphilosophen. Der
Standpunkt aber , von dem aus sie an die Betrachtung der witthschaftlichen
Dinge hcrantrcten , ' st ein im voraus gegebener. Ihre durch die kirch¬
lichen Lehren bestimmten Vorstellungen vom Seinsollenden sind maß¬
gebend für ihre Beurtheilung aller wirthschaftlichenErscheinungen. Dies
mußte eine nahezu feindliche Haltung sowohl gegenüber der natürlichen
Stellung des Menschen zu Wt>. joitthschaftlichcn Gütern als auch gegen¬
über dcnHaupttriebfcdern des wirthschaftlichenWollens und ebenso gegen¬über der weiteren Entwickelung des Wirthschaftslebens bedingen. Ist
doch der Gegenstand der Wirthschaftslehre das Irdische und ihre Aufgabe
die Untersuchung der Bedingungen, welche die Zunahme und Vettheilung
der irdischen Güter bestimmen . Das Evangelium dagegen hatte den
Menschen verschicdemlich vor dem Trachten nach Reichthum gewarnt und
die Kirchenvarer Patten seine Lehre in allen ihren Konsequenzen ausge¬
führt . Wäbrcnd die neuere Nationalökonomie von dem Menschen ausgeht
als von einem Wesen , das von dem Streben nach Reichthum beherrscht ist,
hatte der heilig.- Hieronymus geschrieben : Dives iniquus aut . inigui
heres - Im Eigenthum sah er und die übrigen Kirchenväter keineswegs
eine Kraft Naturrechts bestehende Einrichtung . Das Natürliche ist ihm
der Kommunismus , das Eigenthum nur ein infolge des Sündenfalls noth-
wendig gewordenes Ucbcl . Der heilige Chrysostomus verlangte sogar,
daß die Christen, die Handel treiben , aus der Kirche^ ausgestoßen werden,
und Papst Leo der Große räumte kaum ein . daß

'
Handelsgeschäfte ohne

Betrug oder Verbrechen bettieben werden können . Das war eine voll¬
ständig neue Auffassung , die im Widerspruch stand zu dem das Leben be¬
herrschenden römischen Recht und zur stoischen Philosophie. So blieb die
Lehre von dem Seinsollenden bis in das 13 . Jahrhundert . Und was war
der Erfolg ? Ist cs ihrer Jahrhunderte dauernden Herrschaft gelungen,
ihren Idealen im Leben allgemeine Anerkennung zu verschaffen ? Das
war ganz ausgeschlossen . Ihre Ideale widersprachenzu sehr der kkrensch-
lichcn Natur und den Bedingungen, unter denen der Mensch zu wirken
berufen ist . als daß sie hätten verwirklicht werden können . Das Eigen-
tbum cr.twickelre sich vielmehr zu immer größerer Bcrfügungsfreiheit des
Einzelnen über seine Habe . Die Kirche selbst, nachdem sie , von einer ver¬
folgten zu einer beherrschenden des- Staates geworden war , wurde nur

Lages ' Rundschau.
Deutsches Reich.

* Ans Kiel , 27 . Nov., wird gemeldet: Der Kaiser begab
sich heute Vormittag an Bord des Kreuzers „Thetis " . Der Kaiser
schritt die Front der Besatzung ab und hielt eine Ansprache. Dana
ließ er von sich und den Offizieren der Besatzung eine Photo ,
graphische Aufnahme macken . Als er das Schiff verließ,
brachte der Kommandant ein dreifaches Hurrah auf ihn aus .

— Die „Nordd . Mg . Ztg .
" schreibt : Der Berliner „Lokal ,

anzeiger" veröffentlichte gestern eine Drahtmeldung aus Kiel,
mit dem Anspruch mifttat , die -bedeutsamsten Weridungen der von
dem Kaiser bei der Vereidigung der Marinerekruten gehaltenen
Rede wiederzuaeben. Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß
diese Vieldung über den Inhalt der allerhöchsten Ansprache in den
Hauptpunkten vollkommen erfunden ist , insbesondere hat tä
Kaiser des Krieges von 1870/71 mit keinem Worte gedacht.

— Der „ReichsanZeiger " veröffentlicht eine kaiserliche Be»
ordnung vom 24 . November, wonach 'das Gesetz über die private»
Versichcrungsunternchmungcn vom 12 . Mai mit dem 1. Ja »««
1902 in vollem Umfange in Kraft ttitt .

* Die Reichstagsfraktionen weisen gegenwärtig folgend«
Stärke ans-: Centrum 106 , Sozialdemokraten 56 . Nationalliberale 51,
Konservative 51 , freisinnige Volksvartei , Reichspartei 20 , Polen 14.
freisinnige Vereinigung 13, deutsch -soziale Reformpartei (Antisemiten )
10, deutsche Volkspartei 7 ; keiner Fraktioll gehöre» 37 Mitglied«
an . Erledigt sind sechs Mandate .

Keseheittwnrf zum Schule des Kenfer MeulraMätszeichen ».
— Berlin , 26 . Nov . Dem Reichstage ist der seinem Inhalt

nach bereits bekannte Gesetzentwurf zum Schutz des Genfer Ne»,
tralitätszeicheus zugegangen, -der die Verwendung des rothen
Kreuzes auf weißem Grunde und der Worte „Rothes Kreuz" zu
geschäftlichen Zwecken, zur Bezeichnung von Vereinen öder Gesell-
schäften oder zur Kennzeichmmg ihrer Thätrgkeit von einer durch
die Landeszentralbehörden nach der: vom Bundesrath festgelegten
Grundsätzen zu ertheilenden Erlaubniß abhängig macht bei Straft
von 150 Mark oder Hast . Das Gesetz soll am 1 . Juli 1903 in
Kraft treten . Die Vorschriften dieses Gesetzes finden keine An¬
wendung auf den Vertrieb -der bei der Verkündigung des Gesetzes
niit dem rothen Kreuze bezeichneten Maaren , sofern die Waaoen
oder -deren Verpackung öder Umhüllung nach näherer Bestimm¬
ung des Reichskanzlersmtt einem amtlichen Stempelabdrucke der-
schm werdm . Bis zum 1 . Juli 1906 -darf das röche Kreuz fort,
geführt werdm :

4 . In Waarmzeichm , die auf Grund einer vor dem 1 . Juli
1901 erfolgten Anmeldung in die Zeichenrolleeingetragen worden
sind , 2 . in Firmm , die auf Grund einer vor -dem 1 . Juli 1901
erfolgtm Anmeldung in -das Handels - oder Gmossmschastsregisier
eingetragen wordm sind , 3 . in Namen rechtsfähiger Vereine, so-
fcnt die Vereine nach ihren Satzungen bereits vor -dem 1 . JuÜ
1901 das röche Kreuz in ihrem Namm geführt habm . Änder¬
ungen, die sich in Folge dieses Gesetzes an den unter Nr . 2, 3 be-
zeickmetm Firmen und Vereinsnamen erforderlich machen , werden
gebührenfrei in das -Handelsregister und das Vereinsregister ein¬
getragen , sofern sie vor dem i . Juli 1906 zur Eintragung an¬
gemeldet webden . Waaren -zeichm , welche >das Rothe Kreuz ent¬
halten , sind -von der Verkündung des Gesetzes ab von -der Eintrag¬
ung in die Zeichmrolle ausgeschlossen , sofern nicht die Anmeldung
vor dem 1. Juli 1901 erfolgt ist.

Italien .
— Aus Rom , 27 . Nov . wird gemeldet: Die Kammer nahm die !

Sitzungen wieder auf . Nach ehrenden Worten , welche dem Gedächtnis
Crispi's , Coppinos. Jmbrianis und Disandonatos gewidmet waren , wurde
auf Vorschlag des Präsidenten beschlossen, während 14 Tagen den Präsl-
dentensitz mit Trauerschmnck zu versehen . Der Schatzminister gab be¬
kannt, daß er am nächsten Samstag eine Uebcrsicht über die Finanzlage j
geben werde . , _ _

zu sehr in das Irdische verstrickt . Die Besitzthümer, die ihr infolge ihrer
Eigenthnmslehre übettragen wurden , machte sie allenthalben zum größten
Eig^nthümcr , und der schnelle Verfall der kirchlichen Armenpflege zeigt,
daß sie selbst ihren Reichrhwn keineswegs in sttenger Befolgung ihrer
Eigenthnmslehre verwendete. Diese Entwickelung führte die Kirche z«
einer bcmerkcnswetthen Milderung der ursprünglichen Strenge ihrer
Lehre . Eine praktische Richtung erhielt die Oberhand , und ihr diente«
die Kommentare zu der neu bekannt gewordenen Ethik und Polttik des
Aristoteles, insbesondere der des Thomas von Aquino. Vor allem zeig«
sich der Einfluß des Attstoteles in seiner Beurtheilung des EigenthumL
Namentlich die Lehre der Scholchtiken über den gerechten Preis erhielt
bedeutsame Neuerungen durch die subjettiven Preisbestimmungsgründe,
die ihren Einzug hielten , um später zu triumphiren . Die Kirche fand st
die Möglichkeit , unter Wahrrmg ihres pttnzipiellen Standpunktes cittä
Komprmnrtzmir dem Leben zu finden, bei dem sie ihr Prinzip aber that-
sächlich opfttte .

Die weitere Emanzipation des ökonomischen Denkens von der
überkommenen Lehre von Seinsollenden vollzog sich nun auf zweier̂
Weise . Wir haben es zu thun mit einer eigenen Emanzipation und wj*
einer Emanzipation aus chttstlicher Grundlage . Die heidnische Emanze
pation begann in Italien , wo der Handel und dessen Sitze, die Städte , z"
einer früher nie bekannten Blüthe gelangt waren , und wo Hand in Hwv-
damit die Auflösung -der ständisch gegliederten Gesellschaft am früheste«
stattgefunden hat . Es fehlte aber in Italien eine Macht, die stark genug
gewesen wäre , die Individuen zusammenzufassen und ihre Kräfte «ne-
nationalen Organisation dienstbar zu machen . Die Folge war ein Krieg
Aller gegen Alle , und das Ende, daß die Städte Tyrannen anerkenne«
mußten , welche gegenüber der Anarchie im Innern Ordnung schaffen
die Selbständigkeit nach außen aufrechterhalten sollten. Ein fittl«hf
Verfall zeigte sich mcht nur in den welrlichen Staaten , er herrschte ebenp
in der Kirche . Der Widerspruch zwischen Lehre und Wirklichkeit fiujP
hier zu einer neuen von der Beobachtung des Lebens ausgedehnten M-
lrachtung, deren Hauprvettreter der Begründer der modernen Staatt -
Wissenschaft ist : Machiavelli . Seine Vorstellung, als ob ledigu-»
von dem Willen und der Klugheit der Herrschenden , von den Institution^und den Gesetzen, die sie machen , das Leben des Volkes abhinge, findet
dem Gebiere des Wirthschaftslebens seinen Ausdruck , seine Anwendung
im Mercantilsystein. Um dieselbe Zeit , da Machiavelli in Sfr”***
wirkte , entstand auf christlicher Grundlage eine religiöse Bewegust-
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Frankreich .
' hd Der Kriegsminister beabsichtigr , den Offizieren weitere Zuge -
»ß^ niffe betreffs der Frage ihrer Verheirathung zu machen . Es soll
j^ mehr auch der Artikel abgeschafft werden , wonach die Offiziere ver¬
nichtet find , vor ihrer Verheirathung ihren Vorgesetzten Angaben über
E Verhältnisse der Braut zu machen und wonach dann von diesen Er -
Endigungen über die Ehrbarkeft der Betreffenden einzuziehen sind . Die
H^ elegenheii wird in ber Kammer zur Sprache kommen .

) * ( Der Verleumdungsprozetz der Wittwe Henry gegen Josef
Echmnh - der infolge der Dreyftis -Amnestie in eine Civilklage umgewan -
^ lt werden mußre , sollte gestern am 27 . November vor der ersten Kam -
jgt verhandelt werden . Zur allgemeinen Ueberraschung erklärte L a -
h,r i als Bcrtheidigcr Reinachs , sein Klient habe ihn gebeten , ihm die
«rozeßokten zurückzugeben . Labori fügte hinzu , daß er nichts dazu ge-
0pn Hab«, diese Maßregel zu veranlaffen . Die Richter verschoben Hier¬
as die Verhandlung um vierzehn Tage . Reinach scheint Labori fein
Vertrauen entzogen zu haben , weil dieser in einem längeren Aufsatze
g&tf die politische Lage in der „ Grande Revue " erklärt hatte , die Drey -
^ z.Affaire habe aufgehSrt , eine politische Angelegenheit zu sein , seit
Krehfus die Begnadigung angenommen habe . Labori beabsichtigt auch,
tz, Fontainebleau für die Kammer zu kandidieren und zwar mit einem
pan Sozialismus hinneigenden Programme . Das ist ein neuer Grund
zeS Zwiespaltes mft Reinach , der an der parlamentarischen Republik
Gancketta

's festhält . Die gerichtliche Vertheidigung Reinach 's wird
wahrscheinlich der Advokat Lailler übernehmen .
^

Amtliche Nachrichten.
Deine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich unter

dsn 7 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem Forst¬
wart A u e r in Hockenheim die silberne Verdienstmedaille zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grrsrhcrzog haben Sich unter
dem 15 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem Zoll -
eimrehmer Quirin Wick in Biethlingen die silberne Verdienst -
Mdaille ga verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 14 .
November d . I . gnädigst geruht , den Hauptamtsverwalter Hein¬
rich K i r s ch in Heidelberg unter Verleihung des Titels Bezirks¬
steuerinspektor zum Vorstand des Finanzamts Mosbach zu er¬
nennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 20 .
November d . I . gnädigst geruht , den Oberzollinspektor Karl
Bender in Singen in gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamt
Mannheim , den Oberzollmspektor Wilhelm Frischmuth in
Stühlmgen in gleicher Eigenschaft zum Hauptsteuevamt Singen
zu versetzen und dm Finanzinspektor Georg Zimmermann
zum Oberzollmspektor in Stählingm zu ernennm .

Mit Entschließimg Großh . Ministeriums der Finanzm vom
20 . November d . I . wurde Finanzassessor Karl N e tz l e r bei
Großh . Amortisationsbasse dem Hauptsteueramt Heidelberg ,
Finaugassessor Friedrich Stepp bei Grotzh . Hauptsteueramt
Säckingen der Großh . Amortisationskasse und Finanzassessor
Adolf Perino bei Großh . Hauptsteueramt Stühlmgen dem
Großh . Hauptsteueramt Säckingm zur Dienstleistung zugetheilt .

Bndische Chronik .
) ? ( Man » heim , 27 . Nov . Die Strafkammer verurtheilte

dm 67 Jahre altm früheren Garursonsverwalter Anton Meßmer
aus Germersheim wegen zahlreicher Sittlichkeitsvergehen an

^̂ i^ dern z u 4 Jahren Gefängnis ; und 5 Jäh re n Ehrverlust . Der
Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt .

* Kronau (A . Bruchsal ) , 27 . Nov . Auf dem Anwesen des
Zigarrenarbeiters Alexander Zimmermann brach gestern Abend gegen
6 Uhr Feuer aus . welches das Wohnhaus in Asche legte . Der
Brandschaden beträgt 2000 M .

* Pforzheim , 27 . Nov . Eines sehr guten Besuches erfreute sich die
am Montag Abend im „ Kaiserhof " stattgefundene Monatsversammlung
des Vereins der nationale « « nd liberalen Jugend . Herr Oberlehrer
- e y d von Dillweißenstein trug in schlichten, oft mit vortrefflichem , Hu¬
mor durchwürzten Worten seine Erlebnisse in den Kämpfen 1870 — 71
als Verwundeter und Gefangener vor . Nnstimmig wurde von der Ver¬
sammlung alsdann nach vorhergegangener längerer Rede des Herrn
Rechtsanwalt Kratt über die Unverfrorenheit ChamberlainS und den
Unterschied zwischen deutscher Kriegführung von 1870 — 71 und der
Rordbrennereien der Engländer in Transvaal , lt . » Pf . Beob .

" eine
Resolution angenommen deS Inhalts , daß sich die deutsche
Jugend energffch gegen den ihren Vätern und Großvätern durch den eng¬
lischen Minister angethcmen Schimpf verwahrt . Gemeinschaftliches Ab¬
singen patriotischer Lieder , Sologesänge u . Klaviervorträge musikkundiger
Mitglieder verschönten noch den gemüthlichen Theil des Abends .

* Madeu -Naden , 27 . Nov . Zu den Schlußverhandlnngen über
dt« Rrgulirung des Oberrheins sind als Vertreter der Rhein -
»ferstaaten , lt . „ B . Tgbl . "

, die Herren Geh . Rath Frhr . v . Mar¬
schall aus Karlsruhe , Geh . Legationsrath v . Lößl aus München
#nb Geh . Regierungsrath v . Traut aus Straßburg hier eingetroffen
wd im „ Englischen Hof " abgestiegen .

* Baden -Bade » , 26 . Nov . Eine Hebamme in Baden¬
scheuem wurde vor einigen Tagen wegen mehrfachen Vergehens

welche der sonst auf alle Erscheinungen so achtsame Mann mit keinemWort
berücksichtigt bat : die Reformation . Selbstverständlich interessiren
>mr hier nur diejenigen ihrerLehren . welche auf die Umgestaltung des poli¬
tischen Leben » und Denkens von Einfluß gewesen sind . Die eine war die ,
baß der Mensch von Gott in die Welt gesetzt sei . nicht damit er fliehe , son¬
dern damft er in der Welt Gott diene . Die andere , daß das Individuum
in seiner innersten , heiligsten Ueberzeugung sich keiner äußeren Autorität
M beugen habe , sondern allein der selbst anerkannten göttlichen
Wahrheit .

Während die heidnische Emanzipatton des ökonomischen Denkens
mit der aus christlicher Grundlage beruhenden kämpfte , erreichte das
Mercaniilsystem seinen Höhepunkt . Unterdessen aber hatte in der Stille
die empirische Philosophie sich entwickeü , die , indem sie voraussetzungslos
an die Erforschung der Dinge herantrat , dazu gelangte , arif allen Ge -
dietrn den Einklang der natürlichen und sittlichen Weltordnung darzu -
thun . Tine neue Welt war mft ihr angebrochen . Eine , ihrer Töchter
ist auch die moderne VolkswirthschaftSlehre . Ich kann ihre Entstehung
n»r mft wenigen Strichen noch andeuten .

Schon frühzeittg hatte sich gegen die mercantilisttsche Gesetzgeberei
«»f wirthschaftlichem Gebiete eine Oppositton geregt , die allenthalben
ans die Natur der Dinge zurückgriff . In Deutschland tritt sie uns schon
sn Beginn des 16 . Jahrhunderts in den albettinischen Münzschriften ent¬
sagen . Dann ha- Bacon das allgemeine Prinzip formulirt, daß nur
der die Natur zu beherrschen vermag , der ihr zu gehorchen versteht , und
ausdrücklich hat er betont , daß seine Erneuerung der Wissenschaften sich
Mch aus die politischen Disziplinen zu erstrecken habe . Gleichzeitig führte
das Aufblühen des Handels , wie es zur Römerzeit zur Durchsäuberung
* S jus cidile mit dem jus genttum und damtt zur Annäherung an
da» Naturrecht der griechischen Philosophen geführt hatte , abermals zur
^ kgeistrrung für ein Raturrecht , das durch keinerlei posittve Gesetze ge¬
ändert werden Wune . Damit war die wissenschaftliche Grundstimmung
skgebeu, von der aus man mft Nothwcndigkeit zu einer auf der Beobacht¬
ung der Natur der wirthschastlichen Dinge aufgebauten Volkswirthschafts -
-chre gelangen mußte . Während das Mercanttlsystem in der Praxis
^ hre Orgien feierte , war in der Sttlle die englische Akademie der
7^iflenschaften erwachsen , die mit absoluter Voraussetzungslosigkeit an
* des Gebiet des Wissens mft der empirffchen Methode Bacons ber -
Wr » -

Badtlchc P r es s c . ^_
gegen § 218 des R . - St . -G . -B . verhaftet . Es sind ungefähr 10
verheirathete und ledige Frauenspersonen , . sowie ein hiesiger
Einwohner in 'den Fall verwickelt und ist die Untersuchung noch
nicht abgeschlossen .

* Kehl , 26 . Nov . Heute Nacht versuchten drei Gauner
einem hiesigen Herrn den Automobilwagen zu stehlen . Sie
brachten ohne großes Geräusch den Automobilwagen auf die
Straße . Der EigentHümer wurde jedoch lt . „K . Z .

" durch das
Gebell seiner HuNde wach und sah zu seiner Verwunderung , als
er das F -enfter öffnete , daß sein Automobil zur Abfahrt bereit auf
der Straße stand . Der Herr warf sich rasch in die Kleider und
eilte mit dem Revolver in der Hand aus die Straße . Doch er¬
griffen die drei Gauner die Flucht und ein nachgeschickter
Revolverschuß verfehlte sein Ziel .

* Freiburg , 27 . Nov . Gestern früh brach infolge Herz -
schlages die Händlerin Bokstähler im Wartesaal 'des Wiehre -
Bahnhofes zusammen und war eine Leiche . Frau Bokstähler
war lt . „Fbg . Z .

" die bedauernwerthe Mutter des Thäters , wel¬
cher cnr Fastnacht einen jungen Mchger im östlichen Stadttheil
stach und tödtlich verletzte .* Sriverg . 26 . Nov . Herr Staatsminister von Brauer hat
am Freitag die Abordnung des hiesigen Gemeiuderaths wegen
des Bahnhof » mb au es empfangen und lt . „E . v . W .

" sich dahin
ausgesprochen , daß auch er das gegenwärtige Bahnhofprovisorium
hier für keineswegs zeitgemäß halte . Ein Umbau werde zu
geeigneter Zeit stattfinden und es solle dann Triberg ein seiner
Bedeutung als Kurort entsprechendes Anfnahmegebäirde erhalten .
Das Projekt iin Sinne unseres Antrages lasse sich nach Ansicht der
Techniker nicht nur schwer ansführen , auch habe daffelbe für die
Bahnverwaltung den großen Nachtheil , daß der gefährliche Uebergnng
über die Bahngeleise in Landstraßenhöhe nach wie vor für den Last -
Verkehr verbleibe . Es sei vorgeschlagen worden , die Landstraße
unterhalb Siedle 's Fabrik am Berge entlang eben zu führen , so
daß die Geleise auf einer Brücke überschritten würden und solle das
neue Bahnhofgebäude auf dem derzeitigen Holzlagerplatz vorgesehen
werden .

* Au » dem Hberkand , 26 . Nov . Ueber die Anlage von
Festungswerken in der Südwestecke Badens bringen jetzt auch
anßerbadische Blätter Nachrichten . Die in Berlin erscheinende
„ Deutsche Ztg . " bestätigt , daß Vorarbeiten im Gange sind . In den
„Münch . Neuest . Nachr . " lesen wir : „ Darüber , daß während des
letzten Krieges mit Frankreich das Fehlen eines festen Platzes am
Oberrhein sich recht fühlbar machte und daß der siegreiche Ausgang
der Schlacht an der Lisaine so befreiend wirkte , daß die Badener
dem General Werder in ihrem Danke ein Denkmal setzten , darüber
herrscht nirgends Zweifel . Auch das ist richtig , daß seit Monaten
von einer ans Generalstabs - , Artillerie - und technischen Offizieren
bestehenden Kommission an Ort und Stelle die Frage erörtert wird ,
wie am Oberrhein feste Stützpilnkte zu schaffen seien , um diese Gegend
und weiterhin den Süden Deutschlands möglichst vor estier feindlichen
Invasion zu bewahren , wenn wir nicht so glücklich sind , durch eigene
Offensive allerorts einer solchen znvorznkommeu . Wir hielten diese
Ermittelungen für so selbstverständlich , daß wir - -- übrigens auch
mit nationalem Interesse — von der Anwesenheit der militärischen
Kommission keine Notiz genommen haben . Wie weit die Konnnisston
in ihren Ermittelungen gelangt ist , das entzieht sich unserer Kenntniß "

Q Schopfheim , 27 . Nov . Den Gebrüdern Groß mann in
Brambach wurde dieser Nächte ein Schaden von etwa 800 Mark
zugefügt , indem ein im Hofe der Fabrik stehender Kessel , der mit
7000 Liter Sodalauge angeMt war , geöffnet wurde , wodurch sich
der ganze Inhalt in den Hof ergoß . Der That veroächtig ist ein
früherer Arbeiter der Fabrik , welcher wegen Unregeliiiäßigkeiten ent¬
lassen »mirde .

▲ Konstanz , 27 . Nov . Heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr
wurden wir durch das Ertönen der Sturmglocke benachrichtigt ,
daß im Stadtbezirk ein Schadenfeuer ausgebrochen sei . Es
brannte in der Schneckenburgstraße in einem der 8 aneinander
gebauten sog . Gottmann 'schen Häuser , dessen Mansardenwohnung
in hellen Flammen stand . Trotz des zur Zeit herrschenden starken
Nordostwindes gelang es der rasch h

'
erbeigeeilten freiwilligen

Feuerwehr , unterstützt von der Bahnhoffeucrwehr , in
'

einer
Stunde das Feuer auf seinen Herd zu beschränken , so'

daß der
übrige Theil des brennenden Hauses und schwer bedrohte , west¬
lich daran angebaute Haus , in welchem eine Bäckerei betrieben
wird , gerettet werden konnten . Auch das Feuerpikett der Garni -
son war ŝchnell zur Stelle und leistete durch Absperrung der
Straße und Bewahrung des geretteten Mobiliars gute Dienste .
Wie man hört , soll Brandstiftung vorliegen . — Heute Vormittag
fand im Kasernenhose die Vereidigung der Rekruten statt , welcher
Gottesdienste unter Einbringung der Fahnen in einer katholischen
und Protestantischen Mrche vorauSgegangen war .

Aus den Nnchbnrlättdevtt.
* Worms , 27 . Nov . Im 100 . Lebensjahre erfolgte gestern

der Tod des Herrn Daniel Gnggenheim . Vor einem Jahre war
es dem D̂ahingeschie ^enen noch vergönnt gewesen , an der Seite

— — — — — — — — — ——
Den nächsten Fortschritt von prinzipieller Bedeutung für die ent¬

stehende Wirrbschaftswissenschaft brachte Montesquieu . Er zeigte ,
wie in der menschlichen Gesellschaft die einzelnen Theile einander halten ,
daß man , den einen nicht ändern kann , ohne indirekt auch den anderen
zu ändern . An die Stell « der Willkür des Gesetzgebers trat die Erkennt -
nitz des nothwendigen Zusammenhanges , der Gesetzmäßigkeit der wirth -
schaftlichen Erscheinungen . Die Phqsiokraten haben in der Frage , die
uns beschäftigt , nur noch Eines hinzugefugt : die Lehre von der Ueberein -
stimnmng der wirthschastlichen Naturgesetze mft dem Sittengesetz . Das
einzige Prinzip , das nach ihnen das Handeln des sittlichen Menschen be¬
herrscht , ist der Selbsterbaltungstrieb und der Trieb des Wohlbefindens ,
und wenn ein Mensch auf kluge Weise sein eigenes Interesse verfolgte ,
würde er ein Leben vollkommener Tugend führen .

Dieselbe Grimdanschauung über die Uebereinstimmung der natür¬
lichen Wirthschastsordnung mit dem Sittengesetz findet sich auch bei
A d a m S m i t h . Sv war denn die VolkswirthschaftSlehre bei ihrem
größten Meister bei der Austastung wieder angelangt , von der schon die
stoische Philiffophie und das von ihr beeinflußte römische Recht ausge -
gangcn waren .

Aber die Forschungsmethode der Physiokraten wie auch Adam
Smiths litt an einen : Fehler . Der Eigennutz war ihnen nicht bloß die
Haupttricbfeder wirthschastlichen Handelns , aus der vorher beobachtete
Erscheinungen sich nachträglich zumeist erklären liehen ; er war ihnen ein
Axiom , aus dem sie weitere Lehrsätze deducirten . Dabei gingen sie nicht
bloß von der rechtlicken , sondern von einer thatsächlichen Gleichheit der
Menschen ans . Da alle Menschen gleich und im gleichen Maße vom
Streben nach dem größten Gewinn beseelt seien , folgerten sie dann weiter ,
daß das grötztmögliäu ' Wohl Aller verwirklicht werde , wenn nur der
Staat sich jediocder Einmischung in das Witthschaftsleben enthalten wolle .
Die Folge ihrer fehlerhaften Voraussetzungen und ihrer fehlerhaften
Methode war also der Optiimsmus der Lai sse Z ' t air e -P oli -
tik und die Folge dieser war die Vergetvalttgung der Schwachen durch
die Starken .

Dies führte zur Erkenntniß der gedachten rheorettschen Fehler . Die
Beobachtung zeixste die mannigfachen Triebfedern , die , die Wirkung des
Eigennutzes modifizftend , das Witthschaftsleben beeinfluffen . Die Folge
war , daß man von der fehlerhaften Methode sich abwaudie : an die Stelle
der Deduktion witthsckafüicher Lehrsätze aus dem Eigennutze trat die
unmittelbare Beobachtung der Einzelerscheinungen des Lebens . Sie

_ Sette 3.
seiner damals noch lebenden Gattin das Fest der ersernen Hochzeit
zu feiern .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 28 . November .

* Aus dem Hofbericht . Dienstag Abend besuchten die
Höchsten Herrschaften das zweite Monnementskonzert im Korwer -
sationshause und hörten dort ausgezeichnete cruS-
wärtige 'Künstler . Heute Früh begeben sich der Großherzog und
die Großhcrzogi « nach Karlsruhe , um üon während des Tages
zu verweilen .

— Das Kroßherzogspaar ist heute Vormittag 8 Uhr 46 M « .
und die Kronprinzessin von Schweden um 11 Uhr 26 Min .
von Baden hier eingetroffen .

— Ueber Jan Badcrewski , der demnächst im zweften Extra -Künst -
ler -Konzert ( Hans Schmidt ) am Montag den 2 . Dezember vor das
Karlsruher Publikum ttttt , schreibt die „Schles . Volksztg .

" vom 28 .
Oktober : Jan Paderewski , der Klaviettftane , der die Musik -
enthusiasten in Amettka unzurechnungsfähig macht , sobald er sich hören
läßt , de:: die Londoner sammt und sonders in seiner Tasche har und in
Paris als der Allergrößten einer gilt , hat sich endlich nun auch bei uns
eingefunden , um einen Erfolg einzuheimsen , wie er im Konzetthause , so
weit unsere Erinnerung reicht , noch niemals zur That geworben ist . DaS
als kalt und zurückhaltend bekannte und verschrieene Breslauer Publikum
war nach Schluß des Konzerts nicht wieder zu erkennen . Es schrie , tobte ,
raste . Eine undurchdringliche Phalanx junger Landsleute PaderetvskiS
hielt das Podium umringt und begrüßte den immer wieder erscheinenden
Künstler mit dröhnenden Hoch - und Bravorufen . Flaute der brausende
Beifall ein wenig ab, dann setzte sich der Gefeierte an das Klavier und .
spendete eine Zugabe , die ncftürlich erneuten Enthusiasmus erregte , und
eine abermalige Crtraspende iröthig machte . Paderewski hatte auf diese
Weise sein Programm bereits um vier Nummern , die Oes -ckur -Etude
von Chopin , das Nachtstück von Schumann , die 6 . Rhapsodie von Liszt
und das bekannte reizende Menuett eigener Faktur bereichett , als sich
der Bcgeistcrungstaumel endlich so wett beruhigte , daß ein Abschluß de-
Abends möglich wurde / Fragt man nach den Mitteln , welche Paderewski
anwandte , um sein Publikum so hochgradig zu entzücken, so giebt der
überschäirmende Charakter der Beifallskundgebungen selbst die beste Ant¬
wort . Es waren eben die blendenden Mittel des Virtuosen , des faszi »
nirenden Technikers , die fottttssen . Tiefe Ergttffenheit . wie fie von
großen Kunstoffcndarungen erzeugt wird , äußert sich nicht in jubelnden
Hochrufen . Als Virtuose aber steht Paderewski obenan . Er vereinigt
in seiner Technik , wie Syuwn Rymanowiffch im »Bettelftudenten " von
der Polin singt , die exquisitesten Fineffen aller seiner Rivalen , er ist daS
Ideal eines Bittuose ».

X Kin « allgemeine Wirtheversammknug findet am Freitag
den 29 . ds . Nachmittags 3 Uhr iui „ Goldenen Adler " statt . Am
der Tagesordnung stehen wichtige Gegenstände und intereffante
Mittheilungen .

s : ] Militärverein . Am Samstag Abend hielt im Saal 8 der
Brauerei Schrempp der Militärverein eine Monatsversammlung ab .
Herr Stadttath G l a s e r , der 1 . Vorstand des Vereins , brachte den An¬
wesenden zur Kenntniß , daß die hiesigen militättschen Vereine in eine «
Schreiben an das Präsidium ihre Entrüstung über die seitens des eng¬
lische» Kolonialmimsters Chamberlain dem deuffchen Heere zugefügte Be¬
leidigung Ausdruck gegeben und dasselbe ersucht haben , eine ent¬
sprechende Veröffentlichung im Mlitärvereinsblatt erscheinen zu lassen .
Eine in dieser Angelegenheit in der letzten Nummer des MilitärvereinS -
blattes und auch in unserem Blatte erschienene Zurückweisung der eng¬
lischen Verdächtigungen wurde verlesen und mft Beifall cmfgenonrrnen .
Hierauf hielt Herr Dr . Schwidop an der .Hand von Aufzeichnungen
des Herrn Bergamts -Sekretärs Kopelke in St . Johann einen Vottrag
über die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1870 bei Saarbrücken . Die
reit viel Humor durchwürzten Ausführungen des Redners , die im Hinblick
auf den stattgehabten Bereinsausflug nach den Spicherer Höhen von
großem Jntereffc waren , wurden mft spannender Aufmerksamkeit ver¬
folgt , und reger Beifall wurde Herrn Dr . Schwidop am Schluffe seines
Vottrageö zu Theil . Der unermüdliche Bibliothekar des Vereins . Herr
Hausmeister Stab lenfte die Aufmerffamkeit der Anwesenden auf die
Bereinsbibliothek , die mit neuen Werken ausgestaftet sei , und empfahl
für die Wintermonate eine fleißige Benützung derselben . Den Schluß
der Veranstaltung bildete eine gesellige Unterhaltung , bei welcher Herr
Müller durch Soft Vorträge erfreute .

CT) Allgemeine Hokksvivkiotlsell . In der Woche vom 18 . btS
24 . November wurden an 625 Besucher 795 Bände ausgeliehen .

tz Derhaktet wurden von gestern auf heute : 1 . ein Maler aus
Magdeburg , der vom Amtsgericht in Worms behtffs Straferstehung
steckbrieflich verfolgt wird ; 2 . ein 50 Jahre alter Tagelöhner aus
Gingen , wegen Vergehens wider die Sittlichkeit : 3 . ein stellenloser
Kutscher ans Kandern , weil er in einer Wtrthschaft in der Zähringer¬
straße eine Zechprellerei verübte ; 4 . eine Dienstmagd aus Breiten ,
die heute Früh ihrer Dienstherrschaft anS der Wirthschaft -Tageskaffe
4 M . 90 Pfg . stahl und 5. ein 20 Jahre altes stellenloses Dienst¬
mädchen von hier , das , obschon es bei seinen Eltern zu schaffen und
zu essen genug hätte , sich an verschiedenen Orten unter Vorspiegel¬
ungen einmiethete und dadurch die Logis - und Kostgeber schädigte .

c£ J Rüppurr , 27 . Nov . Bei der gestern stattgehabten Ge¬
mein derathswahl wurden die ftüheren Gemeinderäthe mit großer
Majorität wiedergewählt und zwar Wilhelm Kornmüller mit 54 .
Christian Fischer mit 52 und Jakob Hohn mit 48 Stimmen .

fühtte zur Erkenntniß dessen , war in einer witthschastlichen Erscheinung
durch die Natur der Dinge gegeben , was zufällige Begleiterscheinung ist .
und während man vor dem ersteren als vor etwas Nothwendigem sich
beugte , rief man zur Bekämpfung des Zufälligen aufs Neue die StaatS -
hilfe überall an , wo die Begleiterscheinung mft den den wirthschastlichen
übergeordneten sittliche:: und politischen Zielen in Widerspruch trat . So
gelangre man zu neuer Anerkennung der Berechtigung der Staatseinwirk -
nng in daö Witthschaftsleben . Allein es war eine andere , die man for -
dette , als zur Zeü des Mercanttlsystems . Die Grundbedingungen der
WirthschaftslebenS erkannte man ccks gegebene , und di« Entwickelung ,
die dieses unter ihrem Einfluffe nahm , als etwas NothwendigeS an . Wer
wo innerhalb der dnrch diese Bedingungen und ihre Entwickelung ge¬
schaffenen Ordnung die Gefahr austrat , daß die Uebermacht der Starken
über die Schwachen höhere Ziele in Frage stelle, erkannte man ein Ein¬
greifen des Staates für berechtigt , um innerhalb der durch jene Beding¬
ungen und ihre Entwickelung geschaffenen Ordnung einem Jeden zu er¬
möglichen , seine Anlagen und Fähigkeiten zu fteier Erftfaltung zu bttngen .

Veränderungen in den Absatzoerhältnissen und in der Technik der
Produktion haben gewaltige Verschiebungen in wffern Witthschaftsver -
hältniffen hervorgerrffen . Mit diesen Aenderungen sind große Einkom -
mensverschiebnngcn , Verschiebungen im soziaftn Einfluß und in der
politischen Bedeutung der verschiedenen Kreise und Klaffen verbunden .
Die bisher die Ersten waren , sehen sich in Gefahr , diese Stellung z»
verlieren , und neue streben mft elemeniarer Gewaü in die Höhe . In
diesem Kampf um den Vorrang begnügen sich die Menschen nicht mft der
Stn .rtseinmischung , die sich darauf beschränkt, Allen die Bedingungen
eines gesitteten Daseins zu gewähtteisten ; sie verlangen , daß der Staat
ihre Sonderiutcreffen zu den seinen mache, die Einen , um sich in ihrer
überkommenen ersten Stellung künstlich zu erhalten , die Anderen , um
durch staatliches Eingreifen die ihnen vorschwebenden Zukunftsideale V*
verwirklichen .

Wir leben in einer Zeft des Neo- Mercanttlismus . Bon Inter¬
essenten baben wir zu hören bekommen, daß einzelne Erwerbszweige sitt¬
licher als andere und deshalb besonderer Berücksichligung wetth seien ;
Institutionen , die unentberliche Funktionen in unserm Witthschaftsleben
erfüllen , wurden als Giftbaum bezeichnet und in der Erfüllung ihrer
Aufgaben durch Gesetze zu behindern versucht ; Betttebsformen , die mft
der Konzentration des WirthschaftslebenS , zu der unsere Entwickelung
nochwendig gefühtt hm , i» engstem Zusammenhänge stehen, wurde « als
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Teleruamrue der „Bad . Preise" .
bd Aerltn , 27 . Nov . Die Kaiser - Manöver des nächstenJahres werden, wie das „Berl. Tagebl. " im Gegensatz zu anders

lautenden Meldungen zuverlässig mitzutheilen in der Lage ist. in
der Gegend von Frankfurt a. M. abgehalten werden.= Aerki« , 28 . Nov . Der Reichskanzler hatte am Dienstageine längere Besprechung mit dem Präsidenten des Reichs¬tages .

hd Derkin , 28 . Nov . Das preußische Abgeordneten¬haus soll am 8. Januar einbrrufen werden. Die Kanal¬
vorlage soll fertig im Kabinett liegen. Ueber die Einbringung
derselben ist aber noch nichts beschlossen .

dd Uerkin, 28. Nov . Wir das „Berl.
gut inforuiirteil Kreisen erfährt , haben sich
Bundesraths in diesem Jahrc so sehr,
bemüht , durch kräftige Abstriche an
einzelnen Ressorts das R e i ch s d e f i z i t
Mau darf daher hoffen, daß der Fehlbetrag auf etwa 60Millionen hernntergedrückt werden kau ». Aber auch diese Summesollen die Einzelstaaten nicht im ganzen Umfange durch
Matrikularbeiträgx anfbringen , vielmehr wird etwa die Hälftevon den 60 Millionen durch Anleihen gedeckt werden.= Ziel, 28 . Nov. Der Kaiser verließ gestern Abend kurzvor 11 Uhr den „Kaiser Wilhelm II. " und begab sich mit dem
Prinzen Heinrich znm Bahnhofe . Um dieselbe Zeit traf dieKaiserin von Plön ein, worauf das Kaiserpaar die Rückreisenach Potsdam antrat .

— Insterburg , 28. Nov. Das Verfahren gegen den Leut¬nant Rasmussen , den zweiten Gegner des Leutnants Blaskm
Witz , wegen Herausforderung zum Zweikampf wurde auf Grund des§ 20t des Militär -Strafgesetzbuchs eingestellt , da er sich mit
Blaskowitz nach dessen Verwundung dnrch den Oberleutnant Hilde-

! brand ans dem Kampfplatz aus söhnte .
— Me ». 28. Nov. Erzherzog Franz Ferdinand ist mit

Gemahlin gestern Abend nach Berlin abgereist.hd Belgrad, 28. Nov . Aas von englischen und französischenBlättern gemeldete Gerücht "einer bevorstehenden EhescheidungdeS Königs Alexander wird im Konak als jeder Begründungentbehrend bezeichnet .
Weiter wird versichert , daß der in den nächsten Tagen hier ein-

trcfiende russisch eGesandte die Einladung für das Köuigs -paar nach Petersburg mitbringen werde.
hd Rom, 28 . Nod . In Palermo ist nach hiesigen Meldungen vomdeutschen Konsul die dortige Billa Amato auf vier Monate für die deutscheKaiserin gemiethet worden.

Varis , 27 . Nov . Professor Hervö , den das Schwurgerichtvon der Anklage der Beleidigung der Armee freisprach, wurdevon dem Disziplinargericht in Dijon für 18 Monate snspendirtund auf zwei Fünftel des Gehalts zurückgesetzt . (Ff. Z .)

Parlamentarischer Abend beim Reichskanzler.hd Berlin , 28 . Nov. Der gestrige parlamentarische Abendbeim ReichskanzlerGrafen v . B ü l o w war sehr zahlreich besucht.Das preußische Staatsministerinm war vollständig zugegen undauch die Reichsämter waren zahlreich vertreten . Unter den Abge -ordnetcn überwogen die Mtgliedec des Centrnms und dernationalliberalen Partei . Ferner waren anwesend der Vizepräsi¬dent des Herrenhauses Frhr . v . Manteufsel und der preu^
fische Äandtagsabgeordnete Frhr . o . Z e d l i tz-N e u k i r ch, sowidvieke hohe Militärpevsonen , darunter der Chef des MilitärkabmetsGraf Hülse n4H ä sel ec . Außerdem waren hervorragende
Persönlichkeiten aus Künstler» und Gelehrten-, Schriftsteller.- und

. Jonrualistenkreisrn zugegen.
Der Reichskanzler führte eine längere Unterredung Mit dem

, Präsidenten des Reichstags Grasen Balte st r e m und unter¬
hielt sich besonders mit den Professoren V i r ch o w. Schmol¬let , Menzel und H>sm nationalliberälen Reichstagsabgeord--
neten Professor H a j s e, ‘bem Vorsitzenden des Alldeutschen Ver¬
bandes . Aufmerksamkeit erregte auch ein tangeres Gespräch des
Eisenbahn-Ministers v . Thie len mit dom konservativen Mge -
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ordneten Grasen L i m b u r g -S t i r u m . Die Gemahlin desReichskanzlersverweilte etwa bis 10*4 Uhr imler ihren Gästen.Ueber den parlamentarischen Mend der um Mitternacht zuEnde ging berichtet noch die agrarische „Deutsche Tageszeitung " ,mit deren Chef -Redakteur Dr . O e r t e t sich Graf Bülow längereZeit unterhielt , daß man bezüglich des Zolltarifgesetzes im Allge¬meinen der Meinung Ausdruck gegeben, es werde wähl gelingen,in nicht zu langer Zeit zu einem befriedigenden Ergebniß zu ge¬
langen . Bis jetzt hoffe man in Röichstagskveisen , daß der Zoll¬
tarif und das Zollgesetz bis znm Sommer ihre Erledigung findenwerden. Sollte dies nickst möglich sein, so hält man eine noch¬
malige Vertagung für geboten.

In dem Telegramm der „ Franks . Z .
" über den parlamentarischen

Abend heißt es : Graf Bülow ist der einladendste Reichskanzler. Es
waren gegen 700 Personen eingeladen und Wohl auch grötztenthrils er¬
schienen, wenn auch nicht alle gleichzeitig . Die politische gesellschaftliche
Vorurthcilslosigkeit des jetzigen Reichskanzlers, eine schöne Folge seines
langjährigen Aufenthalts im Auslande , die Vielseitigkeit seiner auch
außerhalb der Politik liegenden Interessen , auch eine gewiffe freundlicheVorliebe für alle Männer der Feder zeigte sich in der Zahl der Zu¬
sammensetzung seiner Gäste. Von bekannten Persönlichkeiten unseres
öffentlichen Lebens har Wohl keine gefehlt.

Es galt , den Gästen zu zeigen , was mit Hilfe der vom Reichstag
bewilligten Diertelinillion aus dem alten Reichskanzlerpalais geworden
ist. An Stelle der altpreußischen dürftigen Vornehmheit der Räume ist !
eine moderne Eleganz und Wohnlichkeit getreten . Der Kongretz -Saal
ist ziemlich unverändert , die anderen Räume aber , die alle etwas Saal¬
artiges , Ungcmüthlicheshatten , sind in schöne geschmackvolle Salons um¬
gewandelt. Eine prächtige Bibliothek ist entstanden mrd kunstvolleMöbel und alte Bilder , theils eigener Besitz, theils aus Museen, schmückendie Räume . Es ist jetzt ein vornehmes Palais , in dem die geschmackvolle
Hand einer kunstsinnigen Frau zu spüren ist . Dem entspricht jetzt auch
die Zahl der Dienerschaft in reichen Livreen , etwas an italienischen Ge¬
schmack erinnernd , und noch etwas Neues gab es : Die Dame des Hausesund des Kanzlers Schwiegermutter Donna Laura wohnten dem Em-
pfange bei und begrüßten im sehr geschmackvoll ausgestatteten rothenSalon die Gäste ausdauernd lebhaft und liebenswürdig . Graf Bülow
ist verhciratheter als Bismarck und Hohenlohe, die vermählt waren .Ter Kanzler , von seinem Adjutanten Prinzen Salm und dem Chefder Reichskanzlei, Geheimrath Conrad unterstützt, begrüßte im erstenSaale die von 9 Uhr ab in ununterbrochenem Zuge eintreffenden Gästemit all' der Liebenswürdigkeit, die ihm angeboren und schließlich zu hoher
Technik ausgebildet ist . Es ging sehr lebhaft angeregt zu . Man speiste
von Büffets und an Tischen , die in allen Räumen aufgestellt waren . Von
de n Druck , der auf der Lebenshaltung in Deutschland lallet , war beim
Kanzler nichts zu spüren. Er saß zunächst eine Zeit lang mit Virchow ,Tiedemann und Menzel zusammen, widmete sich dann den übrigen Gästenund blieb in den Räumen des Erdgeschosses , die diesmal auch geöffnetwaren , in langer Unterhaltung mit Politikern aller Richtungen, besonders
lange mit dem Alldeutschen Herrn Hasst und Abg. Dr . Oertel , dem
agrarischen Publizisten . Das Fest endete erst nach Mitternacht .

Der Krieg zwischen Bene;,,ela « rrd Columbia .
— New -Kork, 27. Nov . Einem Telegramm aus Colon zu¬

folge traf daselbst ein Eisenbahnzug aus Panama ein, dessen
Reisende berichte » , Dr. Alban habe mit 300 Mann Regierung s-
truppen die Brücke bei Barbacoa überschritten und
rücke immer weiter vor. Gegenwärtig sei er in Tavernilla, wo
sich der Rest der Liberalen weiter zurückzieht . Sie geben
vor. keine Munition zu haben. Sämmtliche gestrigen Gefecht« hatten
an der Brücke bei Barbacoa stattgefuuden . Die Reisenden behaupten ,
es seien lan - 100 Konservative dort gefallen oder verwundet . Die
Verluste der Liberaleir seien geringfügig.

ffutroerpen, 27. Nov . Reuter. Der seinerzeit von der Zoll¬
behörde in London angehaltene Dampfer „Ban Righ " ist
hier eiilgetroffe» , um 4000 Kisten Munition , 1000 Kisten Flinten
u»ld 1000 Sack Kohlen einzilnehmen. Wie es heißt , ist er für die
kolumbischen Aufständischen bestimnlt.

England und Transvaal.
London, 27 . Nov . Vor dem Oberhofgericht wurde heuteüber die Klage der niederländischen und südafrika¬nischen Eisenbahngesellschaft gegen GarettFischer

wegen der in seinem Buche „ Transvaal und der Krieg " enthaltenen -
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Anschuldigungen verhandelt . Der Vertheidiger wies darauf hi«.sich, als jene Äiischnldignilge» veröffentlicht wurden , die Kläger nntj?der Herrschaft und dein Schutze des feindlichen Staates, ninMin der südafrikanischen Republik befanden. In bei, Anschuldigung«,die zu der Klage Anlaß gaben , hieß es. daß die Konzessionäre d»rjBestechung die Konzession erlangt hätten, daß die Eisenbahnges«§schaft Geld nach allen Seiten hin austheilte, um die Mitglieder LRegierung zu beeinflussen «. s. w. Nach dem Zeugenverhör wurdeFischer freigesprochen mit der Begründung, daß die Klägerdieselbe Stellung wie der auswärtige Feind einnahvien .— London, 27. Mv . Nach einer Depesche Lord KitchenerS apjPrätoria vom 27. Nov . meldete General Knox , daß er 36 Ge¬fangene gemacht habe, worunter sich der verwundete 8 »$,Mandant Jonbert sowie die Feldkornets WolmaranSMDiedrichs befanden. Dieses sei fast das ganze Joubert 'scheKommando.

hd London, 28 . Nov . Ueber die von Lord Kitchener er¬richteten BkockHäuser wird gemeldet: Der Generalissimus muffe . Mdas vesetzteLaud wirksam zu schütz« « , 30000 solche kkein « Äorfterrichten, und da man für jedes Blockhaus 20 Mann Besatzungvorgesehen habe, so erfordere die Durchführung dieses Systenrznicht weniger als 600,000 Mann , die England niemals ohne Zn,flucht zur persönlichen Wehrpflicht aufbringen kann. Kitchener wissedas sehr wohl und habe , um seinen Zweck dennoch zu erreiche »,.Kaffer» „nd Kottentotte« mit der Vertheidigung dieser ""
Häuser betraut.

23.
24.

24.

24.
24.
24.
25.
25.
25.
26.

ffluSzn - alte fttn Standesblicher » Stnrieml *.
Todesfälle :

Nov . Jda Kühn, Zimmermädchen, ledig, alt 20 I .
„ Elise Schumacher, alt 40 I . , Wittwe des Schuhmachers Lutz,Schumacher.

Luise Maudcrer , alt 66 I . , Ehefrau des HauptlehverS a.Joh . Manderer .
Meta Emma , aft 2 Mt . 23 T . . V . Phil . Frey , Weißgerber.Luise Bernecker , Dienstmädchen, ledig, alt 24 I .Hermann Ernst , Hauptlehrer a . D . , ein Ehemann , alt 72 I ,Verthold, alt 6 T . , V . Joh . Schwarz , Packer.
Hermann Nagel, Betriebs - Sekretär , ein Ehemann , all 43 I .Wilhelm, aft 2 I . , V . Dominik Rocka, Maurer .Clara , aft 10 I . , V . f Maschinenmeister Gustav Hug.

Wosserstaiiv ffeS fttfjtiu « .Ä0 iißnti | . tzgfeiipegel. Am 27 . Nov. 2,94 m (26 . Nov. 2,93 m.)
Betftttüftttugs « imb Be » einff Attzeifter.

(Das Nähere bittet man ans dem Jnseratentheil z« ersehen .)Donnerstag den 28 . November :
Dentschn .Kandluiigsgev . -Kerö . (Südst.) 9U. Ver.-Abd . Rest. Köllenb.Kv . ArSeiterverein . 8 Uhr Versammlung im Cafä Nowack .Kriedrichshos. 8 U. Konzert d. Kap . der Unteroff.-Schule EttlingKolosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Berkeo. 8 '/- Uhr Vorstellung .
Kchwarzwaldverein. Vereinsabend . Saal 3 Schrempp . Vortrag,tznriigemeinde. H .9 U. Damen -Abth . Turnh . Sophienstr. u. SchützmstrFurugesellschaft. 8 — 10 U. Uebungs -Abd. für ältere Mitglieder .

uaentbskeliolio Zahn-Creme
erhalt die Zähne rein , ireiis und gesund .

MX
Wo nicht Torräthlg , durch Itex -Verlegr, Bad Homburg . Prospekte 41Mt

tut dt *) ] tttfl ' if rt Asten, Afrika . Australien schnell , gl» mit-OHT, lllllll - » ' » HIHI , s<,hre „ will. n,endesscha» dieobri«conc. Billetausgabevon F . Kern . Generalagent,Karlsruhe . Erbpnnzenstr .6.
Der Stadtanflage nuferer heutigen Nummer liegt ein Prospektder Firma Hg . Mappes bei , worauf wir besonders mrsmerksaivniachcn . 13591

hassenSwerth hingestellt , und sogar von der Sittlichkeit des im Wirths -
hause getrunkenen Bieres nnd der Unsittlichkeit des Flaschenbieres hat
man gesprochen . Und während die fortschreitende Wirtschaftswissen¬
schaft uns zu der Erkennttriß geführt hatte , daß der Handel den beiden' Tauschenden Vottheil bringe , indem er einem Jeden für das . waS er
weniger braucht, das gebe . WaS seinem Bedürfnisse in höherem Matzedient, gilt eS wieder als höchste Aufgabe der Handelspolitik, den Mit¬
kontrahenten zu übervortheilen , nnd manche handelspolitischen Lehrenerinnern mehr an einem Unterricht in der Roßtauschkunst als an eine
Anweisung zum Berständniß der Kausalzusammenhänge, die den inter -■nationalen Umtausch der Güter beherrschen . Und all dieses im Namen
der Sittlichkeit ! Diesen wirtschaftlich reakttonären Sttömungen stehen
gleit^ eitig revolutionäre gegenüber unter den neu aufstrebenden Klassen
und ihren Vertretern . In Plänen von sich überstürzendem Ungestüm
verlangen sie. daß der Staat eingreife, um die Natnrbasis der Gesellschaft ,

, die Ungleichheit , zu beseitigen. Also rechts und links Anrufung der
Staatsgewalt , die über Allem zu stehen hat , um ihre Macht in den Dienst’
von Souderintercssen zu stellen und diese zum Triumvh über die Jnter -' essen des Ganzen zu führen . Ein betrübender Anblick für den Ver-

! treter der Wissenschaft !
Verehtte Kommilitonen! Nach dem Wunsche des Stifters unserer

: Universität habe ich am Schluffe unserer festlichen Versammlung Worte
■der Ermahnung an Sie zu richten. Welche Mahnung ergibt sich aus dem ,waS ich Ihnen vorgetragen habe? Nicht die , daß Sie die Ideale , die Sie
heute beseelen , ausgeben sollen . Selbst wenn ich nicht wüßte , daß jede'
solche Mahnung fruchtlos sein würde , würde ich sie nicht aussprechen, da
ein Aufgeben Ihrer Ideale in keiner Weise wünschenswerth ist . Wir
brauchen Ihre Ideale , um üble Begleiterscheinungenunserer Wirthschafts-
eniwickclung zu überwinden . Aber einen Schluß sollen Sie ans
meiner Bettachttmg ziehen. Wie die Erscheinungen der Natur , so sind
auch die Ordnung im 28irthschaftsleben und die Aenderungen in dem¬
selben , die die Bedingungen, unter denen die Menschen leben und deren
natürliche Entwickelung mit sich bringen , Ausfluß jener Vernunft , die
das Weltganze beherrscht . Es geht nicht , die göttliche Schöpfung quasikorrigirxnd, das Unmögliche anzustreben, und die Aufgabe des sittlichen
DaseinS durch mechanische Eingriffe verwirklichen zu wollen , die , gleich¬viel »d reaftionär oder revoluttonär , mit den Lebensbedingungen der
Gegenwart und den Ausgaben des Staaisgai ^ en im Widerspruch stehen .Alle Versuche der Vergangcnheii , die Gesellschaft im Widerspruch mit
ihren natürlichen Grundlagen zu ordnen , sind, wie ich Ihnen heute vor-
gefllhtt habe, sehlgeschlagen. Ein deutlicher Beweis , daß alle positive
Gesetzgebung nur insofern Bestand haben kann, als sie nicht mft der Natur
btt Dinge in Widerspruch tritt.

Halten Sie also immerhin Ihre Ideale fest, aber vergessen Sie nicht ,daß eS Ihre erste Aufgabe als Beflissene der Wissenschaft ist, voraus -
/jchunffßlo» das Seiende in all den Ursachen , die «S bedingen, -u studir«r

und die Funktionen der einzelnen bestehenden Einrichtungen kennen zulernen . Sie werden dann dazu gelangen, das Notwendige von den es
zufällig begleiienden Mißständen zu unterscheiden. Und dann verfolgenSie zur Bekämpfung der letzteren Ihre Ideale innerhalb des .Kähmens,den die Noihwcndigkeit zieht !

Theater , Kunst imb Wissenschaft .
* Frankfurt , 27 . Nov . Anton van R o o y , der bekannte Wagner -

sänger ist ernstlich erkrankt und hat alle kontraftlichen Verpflichtungen inden Niederlanden, sowie in Deutschland, England und Belgien lösenmüssen . — Ein allerliebster Vorgang hat sich gestern Abend im großenSaal des Saalbaues abgespielt. Der Verein „Waisenfreund " hattezum Besten der Errichtung eines Waisenhauses in der Nähe von Frank¬furt ein Wohlthätigkeitskonzett veranstaltet . Unter den Mitwirkenden
befand sich auch Herr Heinrich Hensel von der hiesigen Oper . Alsder treffliche Künstler nun ein Lied von Schubett , „Der Neugierige" im
pianissimo vortrug , kam eine kleine Mau 8, offenbar angelockt durchden Reiz Schubert '

scher Töne, neben dem Piano zum Vorschein ; stellte
sich auf di: Hinterfüße und gab durch zierliche Bewegungen mit den Vor-
dcrfüßchen gleichsam ihren Beifall zu erkennen. Das Thierchen ver¬
schwand erst , als der Sänger mit forte einsetztc . ( Frkf. N . Nchr . )^ Aerkiu . 27 . Nov . Gerhardt Haupt m anns Tragikomödie
„Der rot he Hahn " fand im Deutschen Theater eine sehr getheilteAufnahme. Das Problem des „Biberpelz " ist wiederholt . ZumTheil tauchen die bekannten Gestalten wieder auf. Die Charakter -
zeichnnng ist vortrefflich, aber der Mangel an Handlung und die
unstete Entwicklung beeinträchtigten die Bühnenwirkung . Die Auf-führung war angemeffen. (Ff. Z .)

hd Berlin , 27 . Nov . Nach einer Meldung aus Breslau geht heuteeine Adresse an Professor Mommsen, unterzeichnet von 36 Ordinarienaller Fakultäten der Universität BreSlau nach Berlin ab . — In Königs¬berg soll ein Versuch , in gleicher Weise zu Mommsens KundgebungStellung zu nehmen, gescheitert sein . — Aus Jena wird der „Allg. Ztg .
"

mitgetheilt, daß Vorbereitungen zu einer Kundgebung der Professoren anMommsen nicht im Gange sind . Aus Tübingen wird dem Blatt das
Gleiche geschrieben : An der Tübinger Universität liegt , wie in der Zu¬
schrift weiter bemerkt vnrd , „ der Fall insofern eigenarttg , als hier schonseit langer Zeit eine zur Zeit vakant« , aber für den kommenden Inhaberreservirte Extraprofessur für Geschichte besteht , welche zum mindestende faeto immer und somit auch prin- itziell mit einem KatHaliten be¬
setzt wird .

"
— Wien, 28 . No» . ( Tel . ) 98 Lehrkräfte der Wiener Univerfi-tät . sowie die Bereinigung der österreichischen Hochschul- Dozcnten

richtete an Professor Vlttmittt eine Zustimmnngskunb«eb»ng, in der siel
ihrem Stuf für die frrnuüthis« Grttürmig« Manousen'r Ansdruck »eben. >

H««f, 27 . Nov . Das Schwurgericht verurtheilte den Museiniis -direktor Jacques Mayor wegen Betrugs in der Höhe vo«359 .000 Franken und Betrugsversnchs (Frs . 85,000) und einetDiebstahls von Münzen im Betrag von Frs . 17,000 zu 5 JahrenZuchthaus . (Fff . Ztg.)
— Poris , 27. ' Nov . Als ein erfreuliches Zeichen für die Stimm-

ung ^
des gebildeten französischen Publikums gegenüber der deutschenWissenschaft verdient die Aufnahme der deutschen Delegirte« zwBerthelot - Fcier , der Chemieprofessoren Fischer aus Berlin und Englrraus Karlsruhe hervorgehoben zu werden. Gleich zum Beginn der Ver¬

lesung der Glückwünsche der Berliner Akademie und der Deutschen chemi¬schen Gesellschaft bei der öffentlichen Feier im Festsaal der Sorbonne ü>
Gegenwart des Präsidenten Loubet und des Jubilars erhob sich ei»brausender BcifaliZsinrm. der sich am Schluß der Verlesung in noch ver¬stärktem Maß wiederholte. Auch im klebrigen hatten sich die deutschenDelegitten der aufmcrksauisten und liebenswürdigsten Aufnahme z« er¬freuen.

Vermischtes .
— Kiek, 28. Nov . (Tel.) Als muthniaßlicher Thäter der

jüngst an Frauen und Mädchen begangenen Verletzungenwurde den Blättern zufolge ein in Dänemark gebürtiger Mahoverhaftet . Derselbe bestreitet, soll aber von einigen Frauen und.Mädchen bereits erkannt sein. Gestern Abend wurden abermals2 Personen von einem unbekannten Man» durch Dolchstiche ver¬letzt. Der verhaftete Däne Nilse » wurde wegen ungenügenderVerdachtsmomente aus der Haft entlassen .Köln, 25 . Nov . Stadtgespräch bildet hier die EntföhrnsKder 18jährigen Tochter eines hiesigen Milliorrärs durch ein«
Assessor jüdischer Konfession , 4>er deshalb nicht hoffen kormte, von
den katholischen Eltern seiner heimlichen Brcmt die CinVilügMgMr Ehe zu erlangen . Beidê reisten nach London und ließen sichdort trauen , nachdem der Assessor zur katholischen Ralchion Äec«
getreten war. Nun soll der Vater der jungen Frau nfft d«
Heirach sich eilwerstanden erklärt haben. (Fi . Z . )hd Hlmütz , 27 . Nov . (Tel .) Hier wurden zwei franzö¬sische Deserteure , Paul Bonlly ansMoutpontundPa »ilMarti«aus Paris verhaftet .

hd Lands « , 28. Ns». (Tel .) Weiteren Nachrichten cm» Manila
zufolge, vestätigt sich der Hlnlergnng des Pampfers , .Akert»"'
Die Zahl der «mgesioulmene« N«ff>,gier « nnd tzrnppen
nicht 100. stnder« 20». (Lerl. $ | »Q
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0BI 1 W
II. 6xtra-)(iitt$tler-Coflcert
Montag den 2. Dezember 1901 , Abends 7 Uhr W

im , Museum -Saal :

War Padercwki
Klavier -Virtnose —London.

Programm :
Etudes Symphoniques .Sonate , op , 57
Impromtu, op . 142 . . . . . . . . .
Serenade \
Erlkönig / .
Ballade , As ~dur 1
Etüden Nr . 8 , 9, op . 25 I
Nocturne, op . 62, H -dur I ' * * * * ‘
Sonate , B-moll )
Nocturne, B-dur . . .
Man lebt nur einmal (Walzer ) . . . .
Rhapsodie . .

Schumann .
Beethoven .
Schubert .
Schubert -Liszt .

Chopin .

Paderewski
Strauee -Tausip
Liszt .

Concertflügel : Steinway & Sons , New -York -Hamburg .- - 13242 .R.4Eintrittskarten : Saal I M. 6 .—, Saal II M . 5_ , I
[ Saal lil M. 4 .— , Stehplatz M. 3— , Gallerie M. 4 .— undM. 2 .— im Vorverkauf und an der Abendkasse .

Karlsruhe
Telephon 487 .

Hans Schmidt
Musikalienhandlung und Concertagentnr j

Rondellplatz .

Grosser Museumssaal .

toq Gtbeimen Hofrat Professor Dr . Thode ans Heldeiberg
über :

Kunst und Kirche
am Samstag den 30 . November , abends 7 Uhr .

Kartaa zu 1,50 Mk . , 1 Mk. und 50 Pfennigen sind in derBielefeld ’ sehen Hof buchhandlung
'
(Marktplatz ), der D o e r t ’schen

Musikalienhandlung , Kaiserstrasae 159 , sowie an Nachmittagen imBibliotheksaai des Baud. Frauenvereios , Schlossplatz 24 a (früheres Kunst
vereiüggeoäode , bei verschlossener Thürs läuten !) und an der Abendkasee erhältlich . 13376 .3 .3
Der Bibliothekvorstand des Badischen Frauenvereins

Badischer Frauentmein.
Die diesjährig « Ausstellung und der Verkauf vonArbeite« der Kunststickereischule findet im Galleriegebäude ,

Linkenheimerstraße 2 , an folgenden Tagen statt :Dienstag de« 3. Dezember d. I . von 10—1 UhrMittwoch „ 4. „ „ „ ) und
Douuerstag „ 5. „ „ „ s von 2 '/, — 6 Uhr.

Eintrittsgeld 20 Pfennig .
Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 28. November 1901 . 13573 .7.1Der Vorstand der Abtlieilung I des

Badischen Frauenvereins .

ersteigerung
Freitag de» SS. November ». I . , Nachmittag » 2 Uhr ,versteigere ich im Aufträge Wege « Wegzug einer Herrschaft in meinemLokale Amalieustraße 14 k, Eingang Karlstraße , grgvn Baarzahlung :IO Krystalltaffe » mit Goldrand , 1 feines , Likörkästchen mitEinrichtung , 1 Jardinier , 1 Klavierlampe , 1 Eßzimnier -GaSlüstremit Zug - und Auerbrenner , 1 dreiarmiger GaSlüstre in Eisen und
Kupfer mit Auerbrenner , 1 fünfarmigcr GaSlüstre , 1 Gaslyra mit
roth GlaS , 2 GaSlyra , 1 eichner gewichster Spicgelfchrank , 1 einth .eichner gewichster . Weitzzeugschrant 1 doppelthnr ., eichner gewichsterLleiderfchrank , 6 - kichne Rohrckttihlr mit hoher Lchn», 5 altdeutscheeingelegte Mahagoni -Rohr stühle , 1 schöne Schlafzimmer -Einrichtung ,Rococo, bestehend in 1 Bettstatt , Rost und Roßhaarmatratze , Nacht¬tisch , Waschkommode mit weiß Marmor , Ovaltisch , Schreibbureaumit weiß Marmor , 1 größerer , rinthür . Schrank mit Einrichtung ,1 nutzbaumpolirte Waschkommode mit gra » Marmor , 2 polirtc Bett¬stellen mit Rost je.,

•
tooja einladet

B . Kossmann , AuKtilnrator .

' - .'V-i - vöär

Teppidiltass
Adolf Stxaucr

,

Crossherzogl. Mitten »!,
Jfettban Haiserstrasse 213 .

TtUfoti 164,
Karlsruhe i. B.

:
Spr

V

«tnpMIf

Orientalische

selten schone Exemplare in grosser Auswahl.
K Preislagen : JKIf. 16 50 , 28 - , 35 - , 50 .- bis Mt 850.—.===== Feste reelle preise. ----- ------

Besichtigung ohne Kanfzwang gerne gestattet. 13573

Skmmtliche Möbel find tadellos erhalten . 13527 .2 .2

Fahrniß Versteifterung.
j Arettag den 29. Hlovember, Machmittags 2 Aßr ,^ wird im Auftrag im AnktionSlokal Zähringerstraße 29 gegen Baarfum Höchstgebot versteigert :

l Sekretär , 1 Schreibkommode . 1 Buffet , ein- u. zwcithürigeSchränke , 1 vollständiges Bett mit Haarmatratze , versch. Bettwerk ,2 bereits neue Haarmatratzen, 1 älteres Kanapee, 1 Chaiselongue ,1 Ottomane , 1 Auszichetisch, Oval » und viereckige Tische, 2 Kom¬moden , Büchergestell, Spiegel, . Bilder , Nachttisch, Nachtstuhl , S Lcder -
stühle, Holzstühlc , 2 Fauteuils , 4 gestickte Stühle , 3 Polsterstühle ,1 Kindertisch, 2 Hocker, 1 Regulateur , 1 Schnapsservice , Bücher ,1 Waschinangc , 2 Eßkörbe , l Schaukelpferd , 1 Sportwagen ,1 Zimmerschaukel , 1 große Wandkarte , Vasen , Muscheln, 1 großesWandblech , 1 Meidingeroseu mit Rohr , 1 Kücheuschrank» 1 kl. Herdund sonst noch Vieles ,*>ozu Liebhaber einladet 135478 . IlisuhmAiin « AiiklistMgkkMt .

KlirhSfldf 1 ^ r* Erfolge v. Headlnm ^ ii. .I \ *W VllWer Kräuter -, Fichtrnnadrl -,fixt ». M» 1 . - A . ib ( .

^ Einc neue , hochfeine, französ .
Bettstelle « it « nfchelanfsatz
nebst Rost , Matratze und Keps -
hokster steht für 80 Mk . znm Ver-

Auktion Uso » , Kronen »

« vmhm Krauter -, Fichtrnnadrl »,ile-, Schwefel . « . Elektr ., Heiül, »und Dampf -B . M . 1,20 . Wanneu -B . I. 50II. 3 « Pfg . Abonn . billiger . Donche unda » t »fintirml . 13503 *

« Ml
« nb

re. Riinme g»t erwärmt .

-aus.
braß , 22. 18677

Herd ,r ittu, für kleine Familie paffend,
billig »x »erkaufen .

Wo ? sagt unter Rr . B1S2S2 die
Exped. der , Vad . Press « ' .

Soeben erschienen :

Erinnerungen
aus dem

.
von

Karolina Yon Freystedt .
Mit 2 Bildern der Mark¬
gräfin Amalie von Baden.

Herausgeg v X. Obser .
Preis brofchürt Mk . 5.—,gebunden Mk . 6 .—.

Die Aufzeichnungen der Freiin
von Freystedt , welche viele Jahre
die vertraute Freundin der Mark¬
gräfin Amalie gewesen, geben
ein intimes Bild des badischen
Fürstenhauses zu Anfang des
19 . Jahrhunderts . — Die Ver¬
öffentlichung geschieht mit Er -
laubniß S . Sc. H. des Groß¬
herzogs. 13568

Zu haben bei
E . Kundt ,

Buchhandlung,
124a Kakserstraße 124a .

Mehl. Mehl.
habe ich speziell für « eihnacht» .
bäckereidrei verschieden« Sorte «
Mehl sortirt «. verkaufe solche »
zu einem ausnahmsweise « bil¬
lige « Preis . 13559 .4.1
1 Pfd. feinstes Weizenmehl 18 Pfg.5 P d. „ „ 80 Pfg .
1 - Pfd . feinster Aalseranrzug 2« Pfg.5 Pfd . » „ SO Pfg1 Pfd . feinstes viammttmehl SS Pfg .S Pfd . . . 1OO Pfg
H. Wurz , Wicfkrrsl.

Kaiserstrasso 22 S .
Filialen :

« arlstr . SS » , Kaiser -Allee SS.

Stannenerregend!
billig liefert die Cigarren- u. Tabak-
sabrik V. Gabi *. Hotep ch Eckes
in Ladenbnrg » Baden , ab hier p.
Nachn. : 6O22a.39.13

I» . Cigappen
100 St . Mk. 2.60, 2 .90, 8.00 , 3.20,3.40, 3.50 , 3.60, 3.70 bis 10.00.

ff . Rauchtabake
10 Pfd . Mk. 0.70, 1.00 , ILO , 2.50,3.50 , 4.40 , 6 80, 7.60, 8 .50.

ff » Cigaretten
100©t . 0.65,0 .70,0 .80,0 .90,1 .00,4 .00.

(Unter 300 St . nicht.)
Täglich viele Aufträge . Jeder Ver¬

such bringt dauernde Kunden . Umtausch
gestattet . Tausende Anerkennungen .

Unerhört!
Im Leben nie wiedeickehrende Kauf¬

gelegenheit «. zwar folgendes für nur

£ 4 Mark .
1 prachtvolle , hochelegante

Uhr ,
genau gehend, 3 Jahre Garantie .
1 elcg . Uhrkette, sehr täuschend, 1 Paar
s. Hosenträger , 1 Paris . Damcn -
brosche , 1 prachtvolle Herren -Cravatte ,1 Cravatten -Nadel m. künstl. Brillant ,2 mechmi . Manschcttenknöpfe, Doubles .,3 Kragenknöpfe , 3 Chemiscttknöpfe,
Doublcgold , 1 Hochs. Herrenring mit
imit . Welstein , 1 Taschcn-Toiletten -
spiegel und ca. 5223»

25 Gegenstände
die im Hause gebraucht werden. Diese
Gegenstände , die Uhr ist allein da»
Geld , wert

^, ^
ind per Postnachnahmefür nur 4 * » Hf z«. kzietzen vyn

J » Reinhold , Dreadn 4 . 1
RichtpaffenbeS wird nmgctaafcht , edcn>

tucll retour genommen.

Mllrktioagtll
mit extra starkenGestelle» ,find wieder
dorrätkiig und empfiehlt 12857 6.«A . Jörg , Haiserplatz .

Zn LVeihnnehts -Gesehenkeir
empfehle zu besonders ermütz 'lgten Preisen :

Nußb . u. eichen«Nußb . u. eichene
Schreibtische,
Schreiööureaus ,
Aücher- u. Spiegekschränke
Kruhenvivtiothekeu

mit orig . Verglasung ,
Schreib - «. Ksavierstüyke ,
Aücher- u. Wotengestelle,
reizende Wandschränkchen -

ZAaßagony und grün
Kichen , Salon - und
Krkermöbel , geschnitzte

Stühle , Aanquets ,
Fabourets , Etageren .

Wähtische,
Servier - «. Spieltische ,
Ständer «. Staffeleien ,
Wandbretter u. Paneels ,
viele ^ hantasietische,
Aantenils ,
Divans «. 'Aoyter -

garnituren ,
Hüomans u . s . w .

Flurgarderoben
und

5itztruhen.
Ständige Ausstellung moderner Schlaf-, wohn- und Eßzimmermit KV versch . Büffets .

npcrrte Salon - u. Koudoirmövei jeden 8emS.Nur allerbeste Fabrikate i« riesiger Auswahl . r :n -

13567L .1 R . Dewepth , Kaiserstr. 97.

E. Morath ’s Nachfolger ,SPatterei und Sägerei mit ' Motorbetrieb, Holz, und Kohleuhaudlung ,Südoststadt, — Morgenstraße 8, — Telefon 139 «,
empfiehlt

Billigstes Heizmaterial :
Schwarteuholz per Ctr . 1.50, SchwarteN 'Streffholz per Ctr . Jt 1.40,Buchenholz per Ster Ji 13.50, grob gespalten per Ctr. o*' 1,60,Tanne«» und Forlenholz per Ster jl 10 —, fein gespalten per Ctr . at 1,80 ,ferner aste Sorten L» Ruhrkohlen , deutsche Anthracit , Brikets und Holzkohle «zu billigsten Tagespreisen. i35v8.io.i

XhntrihB
ftäaak

RiWa*
Xo. 5*051

StrQHipfe
Jachen

.... .. .

empfiehlt in g^uten Qualitäten zu massigsten
Preisen

M

Rudolf Vieser
Kaiserstrasse 153.

Völlig nahtlose Hosen
Patentirf in den bedeutendsten

Industrieländern . 13554

Reelle Gelegenheit.
Ein große » , leistungsfähige »

Möbel - Ausstattung » - Geschäft
liefert an zahlungsfähige Privatleute
und Beamte

Möbel, Venen,
llllsrtanungen
jeglicher Art

ng «n monatliche oder ' /. jährige
stateuzahlunaen ohne Aufschlagde» wirklich reellen Preise ».

Offerten bittet man an die Exped .
der „Bad . Presse " unter Rr . 13477 zu
enden und werden solche sofort

uMcr » »rzeigm, , den Rüster » und
Zeichnungen erledigt . 8.2

Gänselebern
werden fortwährend angetanst . "" "

» rbprinzenfiratze 21 , 2. Stock.

Gesang-Unterricht
ertheilt eine konservatorisch ge¬bildete Lehrerin zu mäßigem
Preis . Zu erfragen unter Nr
12966 in der Expedition der
„Bad . Preffe"

. 8.5

Thrilhaber.
stiller oder thätiger , zur Vergrößerungeine» gut rrntircndcn GrschSsts g «.
sucht. Offerten mit Angabe dertöh« der Betheiligung unter Nr.

19276 an die Expedition der „Bad .
Presse " erbeten . _ 11

Wagen-Verkauf.
Gebrauchte , aber gut erhaltene leichteLandauer . 1 zweisitzige» Lenp «,1 neue» Pontz -Aig , 4fitzig , I neue»Break , Ssitzig , für Metzer lehr ge¬

eignet . Bi7666 .10.10
Kronenfiraß « 1.

Pianino
,

I selten schönes Instrument , wie
neu, ist billig unter Garantie
zu verkaufci:. Anzuschcn zwischen

! 2- 3 Uhr 13382 .3 .8
Lnisenstraße 19 .

Paffende » Weihnachtsgeschenk !
Ganz neue Wollstoffdivan 32 Mk.,

Plüschdivan 3 » Mk., Hochs Kameel -
taschen für nur iS Mk. und 64 Mk.
zuverkaufen. Kein Laden , daher die sehr
billinen Preise . Tapezier 1 . Kikltr ,« chützrnstr. 52 , Hth. Bl8826 .4.4
vrotzer, schöner Spiegel ,
neu, geschliff . 8la » u. mod. Rahmen ,M cm l-och , 62 cm breit , für nur
10 Mk. zu verkaufen . 219271» rrwigstraße 3». 2. et , recht».
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Blum ’
s Thee

,

gangbare Sorten , Mk . 1 .6V , 1 .8« , 2.4« , 2 .83 , 3.5« ,
Probepackete von */, Pfd . an.

4 —, 4.5« bis Mk. 8.— per Pfd.

9 Karlsruhe , Kaiserstraße 154 . Telefon 1467.
Versandt nach Auswärt » franko «nter Nachnahme . 13436 .9.2

8cbwarz wald -Verein
(Seciioa Karlirmk«),

Donnerstag
den 28 . Nov. 1901
Vereins¬

abend
im Saal III

Sehrampp
( Waldstr . 16/18).
Vortrag des Hrn .

Buchdruckerei .
besitzers TUergertoa hier über
seine Besteigung des Hontblaac
unter Vorführung von 40 Projek¬
tionsbildern .

Hierzu sind auch die Angehörigen
der Sektionsmitglieder eingeladen

Wngmein Mm«.
Sonntag den 1 . Dezember,Abend » 8 tthr , findet im unteren

Saale des Cafi Howaek ein
Kumoriflischer

FamilienaDend
statt, wozu wir unsere verrhrlichen
Mitglieder mit ihren Familien freund «
lichst cinladen . — Emführung nicht
gestattet .

Um rege Bethciligung an diesem
genußreichen Abend ersucht 13580

Der Borstand.
Turn - Gesellschaft

Karlsruhe .

Gat
Aus Anlaß des 7 jährigen Be»

stehen» unserer SKngo ^ni . go
findet kommenden SamStag den
S» . d . M . , von Abends '/.V Uhr
ab , im unteren Saale des „ CafS
Nowack" ein

Bankett
mit reichhaltigem Programm
statt , zu welchen ! unsere Mitglieder
hiermit freundlichst eingeladen werden .

Der Turnrath .

ß
Gesellschaft

Fidele Rheinländer.
Unser Wahlspruch alle Zeit
Witz» Humor und Heiterkeit.

Areitag Abend 8 '/, Uhr -
Vereinsabend

tm Loncordiensaal, Restaurant
Moninger.

heute Ziehilllg
der 135602 .2

Reutlinoer Geldlotterie.
HiHttreffer 25000 Mk. huf.
Loose L 2 Mk ..

6 St . 11 Mk . . 11 St . 20 Mk.
empfiehlt noch, solange Vorrath ,

Carl Götz ,
Hebelstrahe 11/15 , Karlsruhe .

Universal -
Schnell-

Feueranzünder,
Sberall sehr beliebt u . ringeführt ,

empfiehlt pro Packet mit 100 An¬
zündern zu 20 Pfg . 13564 .6.1

August Lang ,
B. Horath’» Nachfolger,

Sügerei u . Spalterei mit Motorbetrieb,
Holz- und Kohlenhandlung ,

Morgenstr . 8 — Telephon 1396 .

Geaichte Literflaschen
kanfe jedes Quantum.

Näheres Zirkel 23 , Hof .
nüt schwarzem Ledertuch-
Bezug für Mk. 28 .— z«

Auktion Haas ,
enstratze 2*J

Abtheilttitg
für

Lin Lheil der noch vorräthigen
Ainiterkikl-K « ÄndkrMm.

Anaöm-M;ügk. AnaßmÄäntkl rc.

Kinder ^ Confection .

» » « * » < * # ♦ ! ♦ » * und wird

bedeutend nntev den seithevigen
Vevknnfrppeisen abgegeben . Igtztzg

8 . Dottel .
Wilhelm Kronenwett

Weinhandlung ,
Kleirlsrulie i . 23 .

Comptoir und Kellereien h « ; Hirsohstraese 64 .
— Telephon - Rnf 1277 . — 13574 .5.1

TUT ,

Grosses Lager in Badischen , Elsässer*,
Haardt*, Rhein* und Mosel*Weinen.

Specialiiät : Badisolie
Lager -Keller in Ihringen am Kaiserstuhl

Streng reelle and fachmännische Wein-Behandlung .

Eine Kran übernimmt Strümpfe
und Socken zum An- u . Neustrickcn.
Wilhelmstr. 14 , 3 St . , r.

zu kaufe« gesucht,
1 Stück 1,50 Mr . hoch, 1 Mtr. breit
1 „ 1,50 „ , 1,» , ,

Gesl. Offerten bittet man unter
Nr. 13562 an die Exped. der «Bad.
Presse * ,u richten . 2.2

Kasernenosen»
ein gebrauchter , z« kanfen gesucht .
Nähere » durch die Exped. der „ Bad.
Presse " unter Nr. 6476». 2 .1

sin kaufen gesucht wird ein gut er-
lener, größerer Puppenwagen ,

efi . Offert, unter Nr. 13566 an die
Exped. der „ Bad. Preffe"

. erb. 3.1

Mgehendes AW,
Umsatz pr. Monat 800 —1200 Mark,
ist wegzugshalber zu verkaufen . Er¬
forderliches Kapital 2000 Mark.
Branchekcnntnifle nicht erforderlich .
Offerten unter Nr . 13570 befördert
die Exped. der „Bad . Preffe". 2 .1

Venrrnnistsv ,
Ipferd . er, stehend, Glührohr¬
zündung , wenig gebraucht, garan-
tirt fehlerfrei , mit fLmmtlichcm Zu¬
gehör hat z« verkaufen 6474 »L.1

MkfferslhtnieS.
Gengendach (Kinzigthal) Bade« .

PttiVech zn ncrfanfea
ein 8 « « jähriger

Schtvarz -
Schimmel-
Wallach .

Prachtexemplar,
2 >. » Jahre ans

der Weide gegangen . Wunderschöne
Glieder und Figur. Eignet sich

' bc-
sonders als Reit- und Wagenpferd .
Lliriatian I.osobnvrH0rikM
3.2 Bruchsal ) 6885a

12 Bahnhofstr. 12 , 2 Tr.
Zn verkaufe « weil überzählig

9-jährige Stute,
gänzlich fehlerfrei, hochelegantes
Exterieur, vollkommen truppensromm ,
für jedes Gewicht, 172 cm , Preis
1400 Mk. Zn erfr. unt. Nr . 6477»
in der Exved. der « Bad Presse" .

1 kur Wagenpferde,
Rappen, gleich gez , 9 und li jähr.
Stute und Wallach , sehr gut gefahren
und geritten, aus Herrschaft! . Stall,
find sehr preiswerth zu verkaufen .

Näher, d . 1 . Bleck , Kutsch .,Baven -Baden» Langestraße 116.

Coupee .
Ein leichtes , zweisitziges, gut er¬

haltene » Coupäe ist zu verkaufen .
819272 « malienstr . 55.

Kür Landlentei
Mehrere größere Herde mit vier

Löchern werden sehr billig abgegeben.
Adlerstr. Ar. 28 im Herd - und

B1S048A3
■'iÄ . - . '18576 »Ofenlaß« .

Bäckerei-BerkaUs.
Eine seit 18 Jahren gut gehende

Bäckerei ist auf 1. April zu verkaufen .
Offerten unter Nr. 819278 an die

Exped. der „Bad. Presse "

Ein

Stutzflügel
t von ® . Günther & Söhne, j
! vormal» Kaim » Günther,
I Hofpianofortefabrik , Kirch¬

lich,! - Stuttgart. ist unter ,Garantie billig zu der»
kanfen .s

Das Instrument ist von j
I gediegenster Konstruktion und
seltener Tonschönheit , daher
auf's Beste als

ßelegenhnitshuf
zu empfehlen. 13132 .3.31
Hans Schmidt ,

Musikalienhandlung ,Karlsruhe , Rondellplatz .
Pelepho« 487,

eige

Leistungsfähige Tafelsenf -, Wein
effig - «Nb Liqneurjabrik sucht
an, hiesigen Platze bekannten , ener¬
gischen

pVOUtfiottie
Reisenden .

Offerten unter Nr . 6448a an die
Exped . der „ Bad . Preffe " . 8.3

Eine der ersten und bedeutendsten
Woßyaar-Spinnereien

Deutschlands sucht auf den 1. Januar
1902 oder später einen tüchtigen , gtz»
wandten, möglichst branchekunvigenReisenden .

Offerten unter Chiffre F. 2. L. 4822
an Rudolf üooos , Frank
furt a . II. 64012 .9.3

Tüchtiger
Band- o. Kreissäger
gesucht. 6466a*
Wilh . Herrmann, SSgeimk,!

Bruch «. 1 (Baden).

Petrus Guarnerius
zmn Preise von Mk. 1500 .— ver¬
käuflich bei Ö462a.8.1

A. Stark , Stigenüutt,
Ltraßbnrg , Spießgaffe 86.

Eine erste Deutsch « Lebens»
Versicherung sucht per 1 . Januar
1902 einen im Außendienste er¬
fahrenen Herrn als

Oberinspector
anzustellen .

Berücksichtigung finden nur aus¬
führliche Offerten , aus welchen auch
Alter, Confession u. bisherige Thätig-
keit genau hervorgehen muß. Offerten
beliebe man einzureichen sub K 3495
an Haas . nst . iii ft Vogler ,
A.-G . , Karlsruhe . 13466 .3.2

Lebens-Stellung.
Eine concurrenzfähige und an¬

gesehene Vers.-Anstalt (Renten -,
Kapital- u . Kinder -Versicherung)
sucht einen energischen Herrn
von gutem Ruf als
Reise -Inspector .

Offerten möglichst mit Angabe
von Referenzen und der bisherig .
Tätigkeit »nd C. 7165 an
Hsinr . Eiolsr , Homburg ,
erbeten . 6469,2.2

Buchhalter,
jüngere Kraft, gesucht . Solche , die
schon in Brauereien thätig waren ,
bevorzugt . Offerten mit Lebenslauf
und Gehaltsansprüchen unter Chiffre
6 8128 Q an laaieuteia ft Vogler,■— ' 6400a.2.2

Mupfcrputicr
gesucht. Lohn 30 Mark monatlich.

Nähere » unter Nr . 18585 in der
Exped. der „ Bad. Presse " . 2.2

Gesucht
tüchtiger , ordentlicher , jüngerer
Bursche zur Besorgung der Haus¬
arbeit und zu Pferden auf das Land.
Zu erfragen unter 8 . 2514 bei
Haasenatein & Vogloi », A.-G.,
Karlsruhe . 6436a .2.2- - - -— v — “ — . .

sofsktigell Gintritt
werden solide, tüchtige iutt> durchaus
branchekundige

für ein hiesiges Manitfakturwaren -
Geschäft gesucht . 3 .3

Offerten mitZenanißabschristensind
unter Nr . 13475 in der Erpcdition
der „ Bad. Presse " niederzulegen

WAKmens -Pechn,
welche bei einem kinderlosen Ehepaar
alle häuslichen Arbeiten ohne Dienst¬
mädchen besorgt. Solide, willige ,
ehrliche Personen, welche mehr auf
dauernde Versorgung und familiäre
Stellung alsauf hohen Lohn refleüiren,
wollen ihre Gesucheunter ausführlicher
Angabe ihrer Verhältniffe unter Nr.
13549 an die Exp . der „Bad. Preffe "
einsenden._ 2.2.

-Gesoeh.
Wegen Kränklichkeit meiner Frau

suche ich zum sofortigen Eintritt eine
im Kochen , sowie allen sonstigen Haus¬
arbeiten erfahrene, zuverlässige und
durchaus tüchtige Frauensperson als
Haushälterin gegen sehr guten Lohn.

Nur ganz tüchtige und zuverlässige
Personeu der evang . Religion (wegen
den Kindern ) im Alter von 25 —35
Jahren wollen sich melden. 6450»

Iakrikant Aberle ,
Gt. Gelege « (Schwarzwald ).

tarabtt Köchin
und ein HauSiuädchen gesucht zu
sofort od. 1 . Jan . bei 6449»*

Freifrau «. Rotbarg ,
Rheinweiler.

Gin saubere » brave» Mftd -
chsn , welche» sich gern« den
häuslichen Arbeiten unterzieht,
findet sofort gute Stelle . Zn
erfragen Ettlingereiraeee 15,2. Stock. 819250 .2.2

Tüchtiges Mädchen
auf 1 . Dez. gesucht . Zu erfragen
Steinstratze 19 , 2. Stock. 13550 .2 .2

Gesucht auf 1. Jan . oder früher
weacn Heirath der Köchin ein brave »,
kräftige»

Mädchen ,
das koche» kann und HauS- und
Gartenarbeit übernimmt. (Zimmer-
und Laufm vorhanden .) 6433a,2.2

Frau Oberförster Schimpf ,
Zell a . Harmersbach t. B .

Gedieht
wird zu alsbaldigem Eintritt ein
ordentliches Mädchenfür Hausarbeit,
da? auch etwas nähen kann , bei guter
Bezahlung in ein Gasthau » auf's
Land . Offerten sind zn richten unter.
Nr . 6475 » an die Expedition der
„Bad. Presse ".

Ein Mädchen für häusliche Ar¬
beiten ivird per sofort oder 1. De¬
zember gesucht . 819289

Lndwig- Wtlhekmstraße 8.
Eine Stnndenfra « ober Mäd¬

chen für Vormittag » gesucht auf
sofort . 819283 .2.1

Rankestr . 12, 2. Stock

Melle -Gesuch.
Ein junger Mann , 25 Jahre alt,

gedienter Artillerist, snckt Beschäf -
tianng, gleichviel welcher Art. Gefl.
Offerten unter Nr. 819188 an die
Exped. der „Bad. Preffe" erb. 2 .2

Gebildete junge Dame
von angen . Aeußeren , mit guterHand¬
schrift und stylgewandt , sucht Stellung
als Empfangsdame . Bureau
Lorrefpondentin, Kassiererin od .
dergl . Gefl . Offert, unt. Nr. 819217
an die .Expedition der „Bad. Press?"
erbeten. 2L

Gebildete Dame
mit vierjähriger Bureaupraris incl .
Maschinenschrift sucht , gestützt auf
In . Zeugnisse, wegen Domicilver -
ändening sofort Stellung , am lieb¬
sten bei der Redaktion einer Zeitung.

Gefl . Offerten unter Nr. 819275
an die Exped. der „Bad . Preffe"
erbeten. 2 .1

MMilsk flpriuiiifmn
sucht per 1 . oder 15 . Dezbr . Stellung .
Offerten bitte - unter H . 10 post¬
lagernd Bruchsal . 6456a.3.2

Stelle-Gesuch.
Ein Fräulein sucht Stelle als

Anfängerin im Büffet für hier oder
auswärts . Offerten nnt. Nr . 819125
an die Exp. der „ Bad. Presse ". 2.2

Ein Fräulein aus guter Familie
sucht Stellung al» Kontoristin od.
Kassiererin . Dasselbe würde auch
eine AuShilfftclle annehmen . Offerten
unter Nr. 819277 an die Exped. der
„ Bad. Preffe" erbeten .

Modes . ^
Eine tüchtige zweite Arbeiterin

sucht Stellung . Zn erftagen unter
Nr. 819238 in der Exped. der „Bad.
Preffe " . 2.2

ä Man sucht 1
für die Wittwe eines Arztes passende
Stellung , sei es einem besseren Haus¬
halt vorznstehen, oder zur Pflege und
Gesellschaft einer Dame oder älterem
Herrn Offert , unt . Ehiffre 8. 8218 Q.
an Haaseaeteia ft Vogler , Basel

Ei« Mädchen,
das in allen häuslichen Arbeiten be¬
wandert ist und kodicn kan», sucht
Stelle. Zu erfragen 819288
Branerstr.l , III, bei der Sertenftr.

gffrWtHJtirMt,
in freier Lage , Haltestelle der
elektr. Bahn , sind Wohnungen,
2 . und 3 . Stock, von je 7 Zimmern,
Küche, Bad, Logia , Erker , Mädchen¬
kammer sammt Zubehör , sowie
Wohnungen von 4 und 3 Zimmern
per 1 . Februar oder 1. April 1902
zu vermiethen . Nähere Auskunft
zwischen 2 und 4 Uhr Nachmittag »
un Neubau oder Kaiserallee 24 oder
Hebelstratze 1 . 13519*

WHnniWn zu vemelhes .
Wohnungen , bestehend an» 1 , 2u.

3 Zimmern nebst Zubehör, find sofort
oder auf 1 . April 1902 zu vermiethen .

Näheres Marienstraße Nr . 63,
1. Stock. 18526L1

« ehr schöne

nebst Zugehör sofort oder später z«
vermiethen. 13212 .10.2

Ecke Rüppurr« - u. Luiscnstr. 68.

Rndolfstratze 9
ist eine Mansardenwohnung von
2 Zimmern, Küche , Keller sofort od«
später zu vermiethen . Nähere » im
1. Stock daselbst. 12859*

ugartenstraße 38 , 3. St ., l., ist eine
*•* Wohnung , 2 Zimmer u . Küche ,
wegen Wegzug sofort billig zu ver-
iniethen . 819282.2.1
Aurlacherstr. 31 ist eine Wohnung

von 2 Zimm« n und Küche billig
zu vermiethen. 819075 .8.3
ektöthestratz« 46 im 2. Stock ist

eine schöne 3-Zimmerwohnnug
mit Balkon , Küche und sämmtlichem
Zubehörsofort z« vermiethen . 1,4,t

Nähere » Hirschstr. 96 , 2. St -, links .
Ktörnerstr . 24 , 3. St . , ist eine schöne

Wohnungvon 4Zimmern, Küche,
Keller, Mansardesofort zu vernnethen .
Zu erfiagen im Laden . 9102*

^ l ) arkgrafenstraße 4, parterre , ist
sofort eine Wohnung, auf

die Straße gehend, von 1 Zunmer
mit Altov und Zugehör billig zu
vermiethen . Nähere» Kaiserstr . 71,
Dreherladen. 819281.2.1
» Itztthlbnrg . Hildastr. 6, 2 . St .,
wt * ist eine freundliche Wohnung
von zwei Zimmern, Küche und Zu¬
gehör , sofort

' oder später zu ver¬
miethen . 819206.5.8

Beiertheim.
Frievrichstr . 12, bei der Halte¬

stelle der elektrischen Bahn , sind
4 schöne 8 Zimmerwohnnngen
mit Küche und Keller im 2 . und
3. Stock auf sofort oder später billig
zu vermietheu . Näh. daselbst. „ «,».6.3

§ii Mts Mnleiu
findet gutes Zimmer bei allein¬
stehender Dame . Wo ? sagt
die Exped . der „Bad . Presse"
unter Nr . LI9222 . 2.2

malienstr. 7 , Seitenbau (Neubau ),
3. Stock, ist ein freund!., gut

möbl . Zimmer ans 1 . Dezember zn
vermiethen . 819274
Qkugartenstraße 28 , parterre, ist ein

schön möbl . Zimmer an ein
Fräulein oder H« rn mit oder ohne
Pension sofort oder später zu ver¬
miethen . 819280.2.1
r7>urlacherstr . 52 , 4. Stock, ist ein

möblirtes heizbares Zimmer an
einen Herrn oder Fräulein billig zu
vermiethen . 819245.3 .2
sLtervinusstraße ?, nächst demRangir-' 31 bahnhof , ist ein sehr schönes
Mansardenzimmer zu vermiethen.
Näheres parterre , rechts. 819285
/Dtöthestraße 7 , 2 Treppen, ist ein
' 2 » großes, gut möblirtes Zimmer
mit 2 Fenstern auf 1. Dezember zu
vermiethen . 619291
tzironenstr. 45 , 4. St . links , ist em" gut möblirtes Zimmer sogleich
zu vermiethen . 618249
^ silarienstr . 1,9. St . l» , ist ein möR -

Zimmeran einen beff. Herrn auf
1. Dezember zu vermiethen . 18096
^Itlarienstraße 91 , 4. St ., ist em

Möbl. Zimmer sehr billig zu
vermiethen . 819186.3.3
sYlIerberftra&e 61 , 4. Stock, ist ein

möblirtes Zimmer mit 1—2
guten Betten sofort billig zu ver¬
miethen. 819284
Oävringerstraße 19 ist eine gute
O Schlafstelle mit 2 Betten an
zwei solide Arbeiter sofort zu ver¬
miethen . 819266

Frk»nhl . Wnhniinß
von 2— 3 Zimmern, Küche und Zli-
gehör oder 2 schönen Zimmern wu
Kochranm und Zngehör in autem
Hause pn 1. April von alleinstehender
Dame gssuoht . Offerten unt"
Nr. 619221 an die Expedition der
„Bad. Presse ".

Alleinstehende Dame sucht in gui.
yaiije kleine Wohnung von » .
Zimmer» mit Küche n . GlaSabschliM
in gesunder Lage der Weststadt .

Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 810279 an die Exped. der
„Bad. Presse". J



Nr. 280. Basische Presse . belle T.

Durch unsere Expedition ist zu beziehen :

er SuMM m SAM
von Kritz vley , illustrirt von Anton Hoffmam . Preis Mk . — , nach Auswärts Mk . f . fO.

Der gesammte Reinertrag ist für die Opfer des ZurenKrieges und
1 deren KLnterdtiedene destirnrnt .

Die Krpcdition der „Wadilchen Presse".
Großh . Badische

Staats - Eisenbahnen.
Nachverzeichnete Bauarbciten zur

Erbauung eines MaschinenhauIeS mit
8 Ständen auf dem Bahnhofe Mühl-
aAev sollen im öffentlichen Vcr-
dingungswcge vergeben werden.

1. Grab- und Maurerarbeit .
2. Stcinhauerarbeit .
3. Zimmerarbeit.
4. Blechner - u. Jnstallationsarbeit .
b. Eisenkonstruktion (schmiedeiserne

Säge-Dachfenster und verzinkte
Rauchkanälc ).

6. Glascrarbeit.
7 . Schlosserarbeit .'
8. Anstrcichcrarbcit .
9. Pslästererarbeit.
Die Pläne , Bedingungen«. Arbeits-

Leschriebe liegen aus dem Banbureau
in Mühlacker, im 2 . Stock des Ge¬
schäftshauses Beck, in der Bahnhof¬
straße auf.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofrei
und mit der Aufschrift . »Erbauung
eine » Maschinenhanfesin Mühl¬
acker" Angebot auf . . . Arbeit
versehen, spätestens bis GamStag
den 7 . Dezember d. I .» Bor-
mittag» 1« Uhr. bei dem Unter¬
zeichneten hier in Karlsruhe einzu¬
reichen.

Nach diesem Zeitpunkt cingelaufene
Angebote werden nicht berücksichtigt.

Der dann stattfindenden Eröffnung
können die Bewerber beiwohnen .Die Zuschlagssrist ist auf drei
Wochen festgesetzt . 13508 .2.2

Karlsruhe, den 25. Nov. 1901 .
LttAsßh. SattifaninforttBt

Porphhrschotter -
Lieferung .

Gr. Wasser- und Straßenbau -In¬
spektion Karlsruhe vergiebt die freie
Lieferung von Porphyrmatcrial zur
Unterhaltung der Kreisstraßen und
Wege in den Jahren 1902 und 1908
nach den verschiedenen Stationen
ihre» Bezirks im Wege des schrift¬
lichen Wettbewerbs.
, Auf Grund der bei uns erhält¬

lichen Bedingungen und LooSvcrzeich-
niffe gestellte Angebote sind längstens
bi» Montag de« 1«. Dezember,d» . IS ., Vormittags 11 Uhr,auf unserem Geschäftszimmer einzu-
rcichen. 18579 .2.1

Schluttenbach.

Igdvttpachtmg

Die Gemeinde . Schluttenbach
(Amt Ettlingen) verpachtet am
TiAstag teil 7. Lrzemßer 1. U.,

Azchinittigk 1 Uhr , ,i« Rathhanfe daselbst die Aus¬
übung der Jagd , bestehend in 172
Hektar Feld, Wald und Wiesen,woran circa 100 Marge» Wielen»
gelände bei Brnchhanfen (Amt
Ettlingen) mit zur Verpachtung
kommen und werden hiezu die Jagd¬
liebhaber sreundlichst eingeladen .

Schluttenbach , den 25. Nov. 1901 .
Der Kemeinderath .

6473a Günter » Bürgermstr. 2.1

Haus-Maut
Wegen anderweitigem Unternehmen

ist ein » stöckiaes Wohnhan » mit gut
gehender Wirthschaft , in schönster
Lage Mannheims, z« verkaufe«.

. Kann auch ein gut gehendes Flaschen-
biergeschäst mit wöchentlichem Bier¬
umsatz von 24—28 bl « ft übernommen
werden. Anzahlung nach Ueberein-
kunft, Brauerei behilflich. Offetten
unter Nr. 819038 an die Expedition
der „Bad. Presse " erbeten. 18.3

Schöner, neuer. Lthüriger
Äleiderfchrank m . Mufchel -
anffatz steht zum billigen Preis
von m . 3S .-~ zu « Berkllllf .

Anktisn Haas ,
18575 Kronenstraße 22.

Kejanstverein Koncordia
Samstag den 3V. d. M., Abends 8 Nhr,

findet in den Sälen der Gesellschaft „ Eintracht “ , Karl»
Friedrichstraße, e*n

statt unter freundlicher Mitwirkung der ConcertsängerinFrau M . Schäfer von hier und der Violinvirtuosin
Fräulein 8 . A. Dyen aus Paris .

Die verehrt . Pereinsmitglieder werden zu zahlreicher
Betheiligung sreundlichst ein geladen.

Wegen Einführung verrvrisen wir auf die den Mitgliedern
zugegangene, besondere Einladung . . 135,85

Nach Schluß des Concerles : Bankett End Ball .
Der Vorstand.

Katb. Männerverein der Oststadt.
Tliklttkr -Vorsttüuiist.

Z« Gunsten der inneren Ausschmückung der BernhardnS
kirche wird am nächsten Sonntag den 1. Dezember d. I . der kath.Männervcrcin der Oststadt in Bervindung mit einem Doppelq » artest des
Kirchenchors der Bernharduskirche im Saale des APollothcaterS ,Marienstraße 16, eine Theatervorstellung

„ Petrus und Atornelius"
mit 4 lebende« Bilder « geben.Me Katholiken hiesiger Stadt , besonder » der .Oststadt , find hierzu
sreundlichst cingeladen .

Preise der Plätze sind : 1. Platz Mk. 1.—, 2. Platz M . 0.60.3. Platz Mk. 0.80.
Kinder unter 15 Jahren die Hälfte.«affeneröffnungAbend ; halb 1 Uhr. Anfang halb 8 Uhr. Ende nach tO Uhr.

Vorverkaufsstellen für Karten sind : C. Sattlar, Jnstrumentcum.,Kaiserstr. 26 ; 3. lllsrr , Friseur, Kaiserstr . 107 ; 3. Beiss, Kaufmann ,Rudolsttr 15 ; J . Derer, Buchbinder , Erbprinzenstr. 19 ; B. Zoller , Kauf¬mann, Schützenstr . 43, und Abends an der Kaffe. 13512.3.2Der Borstand.

Allgemeine WirtheHersnmmlnng.
Unterfertigter Verein gestattet fich, sämmtliche Hotelier » «ndWirthe von Karlsruhe und Umgebung zu der am

Areitag den 29. WovemSer Wachm . 3 Uhr,
stattfindenden Versammlung im Gasthof z . goldene» Adler , Karl-
Friedrichstraße 12, sreundlichst einzuladen .

Tagesordnung :
1. Bekanntgabe einer bezirksamtl. Mittheilung (hochwichtig für jeden

einzelnen Wirth).
8. Bericht der Vorstandschast über die mit der Jnvaliditäts- u . Alters-

VersicherungS-Bchörde staktgehabte Vereinbarung resp . Unterredung ,den in letzter Versamnrlung besprochenen diesbezügl . Punkt betr.3. Prcisdrückung einer Grobbrauerei von hier , das Flaschenbier betr .».^Verschiedene hochinteressante wichtige Mittheilungen.
. In Anbetracht der außerordentlichwichtigen Punkte der Tagesordnung

rechnen wir auf zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 13581
Dev Verein Karlsruher Mirtste .

Der Vorstand : Ist. Weber. Der Schriftführer: L. Beek.
Brauerei Fels (^roumftro§e).

Heute Donnerstag , Anfang 8 Uhr Abend » : 13590Concert — Fritz Brrar.
Beste» Amüsement!

Eintritt frei ! Es ladet Höft, ein
Stet » Rene» !

Jacob Vogel .

J . Hach ,
Amalienstr . 75 . Kaiserplatz .

langjähriger Zuschneider der Firma P . Bang ,
empfiehlt sich im 12461.8.5

Anfertigen feinerHerrenkleider
nach . 3MKaass .

Lager in deutschen u . englischen Stoffen .

Rittergut KleppS b. Eoburg, Rcgb. Magdeburg, den 14. Novbr . 1901.An die Brunnenverwaltung zu Salzschlirf .Don der vorzüglichen Wirkung des BonifaciuS-Brunnens habe ich in
diesem Jahre ganz besonder» günftrgen Erfolg bei meinem gichtischen Knie-
leiden gehabt . Bei meiner ictzigen Herbsttrinkkur fühle rch deutlich in
meinen Knieen , wie fich die gichtischen AuSschwitzangen lösen und die Kniec
gelenkig werden . GestatteIhnen, von diesen Zeilen jeden Gebrauch zu machen.Rud . Kaeufer - Klepp , Rittergntsbesttzer .Wir machen von der Erlaubniß des Herrn Rittergutsbesitzers Kleppim Jntereffe Derjenigen Gebrauch , welche den Salzschlirfer Bonifacius-Brunnen «och nicht kenne» ; wir würden in der Lage sein, Hunderte von
ähnlichen Anerkennungen hinzuzufügen . Jedem Arzt find die Wirkungen
des Bonifacius-BrunnenS bekannt, wir bftten daher nur , die Herren Aerztc
zu befragen. Dankschristen über den Bonisacius-Brunnen und Gebrauchs¬
anweisungen werden gratis versandt. 13186 .3.3

Die Badcdtnvaltung.

(IlllfiiSffit «nii jßßkl.
500 Prämie Z

werden demjenigen ausbezahlt, dem es gelingt, ein von Mechaniker Karl Kunzeimann in SBokingea
erfundenes und angcfcrtigtes Geldfchrank - Sicherheitsschloß, angebracht an einen Kaffcnschronk aus der
Fabrik Will, . Weiss , Karlsruhe , geräuschlos zu öffnen ; wobei alz Werkzeuge bezw. Hilfsmittel nur
solche erlaubt sind, die in einem geschloffenen Wohnraum Anwendung finden können ; Spreng« und Schmelzmittel
find ausgcschloffen.

DaS Sicherheitsschloß ist dem Ernuder unter Nr . 117144 «. 122141 durch deutsche»Reichspatent und auch durch Patente in allen anderen Ländern geschützt .
Der Kassenschrank mit besagtem Schloß ist in der Großh . LaudeSgewerbehaklein Karlsruhe t . B.

ausgestellt und werden Unternehmungslustige eingcladen , dortselbst ihre Versuche während der Zeit vom 5 . bi»12. Dezember a . . c . (ausgenommen Sonntag den 8. Dezember ) täglich von Morgen » 0 — 12 u. 3— S UhrNachmittag» vorznnehmen. — Vor Beginn des Versuches hat jeder Thcilnehmcr Ml. 50.—, welche laut
Protokoll zu einem wohlthätigen Zweck verwendet werden, zu dcponiren .

Die Prämie mit Wtt- 1000 .— ist gleichfalls bei der Großh . Laud « « gewerbehallein Baar hinterlegt.
Anmeldungen, welche in der Reihenfolge ihre » Eingänge» vorgemertt werde« , findan da» Bureau der Großh. Landesgewerbehalle in Karlsruhe zu richte « . 135884U.

Karl Kunzeimann, leimtet, Säckingen (Wen).

j¥ial -Kurs
für dekorative Malerei »

Karlsruhe , Winterstr . 38 . >
Geübt wird alles, war ein

tücht. Dekorationsmaler braucht ,Moder« , sowie alle Stilarten,
Stillleben, dckorat . Landschaften ,
Blumen, Figuren re. 618815 .2.2 >

Joe . Himmel .

9 .

IMcäholz,
prima trockenes, per Ster Mk. 13.50,

Buchenholz,
prima trockenes, kurz gesägt , grob
gespalten , zu Badeöfen sehr geeignet ,
per Ztr. zu Ml. 1.60, frei in 's Haus,
empfiehlt ‘ 13565.6.1

August Lang ,
E. Morath ’s Nacbloleer ,

Sägerei u. Spalterei mitMotorbetrieb,
Holz- und Kohlenhandlung,

Morgenstr. Rr. 8, Südstadt.
Telephon 1396 . ,

Pairl I Größere Acccpttredite aufUvlli ! einige Monate erhalten
kreditfähigeGeschäftsleutc schnell diskr.
Offerten an B. 2 postlagernd Dürres!».

tm ~ Kosttifch . - wt
Gutes, kräftiges Mittagessen zu

70Pfg. und Abendessen zu 30 Pfg.
können noch einige Herren erhalten.
619254L.1 Marienstraße 8, parst

Rotel - UcrRauf.
In bedeutendster Industrie- und

Handelsstadt Süddcutschlands, Zen¬
tralpunktversch . Bahnlinien mit riesig.
Fremdenverkehr , ist das erste u. be¬
suchteste Hotel, zugleich SpezialhaüS
reisender Kaufleute , ohne fühlbare Kon¬
kurrenz am Platze , zum Preise von
M. 210000, gegen eine Anzahlung
von M. 25—30000 thcilungShalbcr
dem Verkaufe gewidmet . Das Hotel
ist ein stattliches dreistöck. Gebäude,
Eckhaus von 2 der frequent. Straßen
in bequemster und gewähltester Ge¬
schäftslage im Mittelpunkt der Stadt ,
enthält eine sehr trockene u. gewölbte
Kellerung , für ein größeres Weinlager
ehr geeigenschastet, was auch von dem

verstorbenen Herrn Besitzer in grö¬
berem Maßstab ständig gehalten
worden ist mit verschiedenen Ab»
theilnngen . Im Parterre neben den
önst üblichen Wirthschastslokalitäten
einen größeren Speisesaalu. Comptoir,“in den beiden oberen Etagen 19
, stemdenzimmcr mit allem der Neu¬
zeit angepaßtem Comfort ganz neu u.
hochfein ausgestattet, nebst verschied.
Wohnräumen für die Bedienung. Aus¬
gedehnte Bühnenräumlichkeiten , welcheals WaschtrockenplatzVerwendung sin-
den, außerdem ein großer Hof mit
Stellung u . Wagenremise für fremde
Equipagen . Alles Nähere durch das
Südd. Gesch .. « . Hpp .-Berm..
Inst. Stuttgart , Meltkestr. 20.

^ ^ Jkarlsruhe
Kticgstr77. (w**"l|

Mrgl -NlichiaeiSkreH
für Friseure

befindet sich bei 1— Kuhn ,
Adlerstr . 18 , Karlsruhe.

ünpise- u. üesseleckmisäe
/ipperatedeu-Snetelt

Metallgjesserei/ ^
FR. SCHWARZE /
Karlsruhe y

'
empfiehlt

sowie in jeder
OrCsse der Stücke

roh nnd bearbeitet.

Junger Mann ,
Kunstgew. Schüler, sucht Beschäf¬
tigung in Entwürfen v. Dekorationen ,modern. Schriften, Verzierungen , Pla¬
kate re» auch zn Rcklamezwecken von
Schaufenstern. Off. unt. Nr. 819252
an die Exped. der „ Bad. Presse"

Zwei Ingenieure suchen eng .
kifche « Unterricht bei einem Eng¬
länder . Offerten mit Preisangabe
unter Nr. 819290 an die Expedition
der „Bad . Presse " erbeten.

| f | suchende erhalten sos.
pass - Angebote. Rück

porto. R . Branderhorst ,Mannheim, Holzstr. 3. 6159».25. I4
400 —500 Mark

gegen Sicherheit auf kurze Zeit zu
leihen gesucht . Offerten unter Nr.
819253 an die Exped. der „Bad .
Presse" erbeten . _ 2 .2

lESajL ^ x - iiau ^wurde am Dienstag Abend v . r dem
Hause Körnerstrabe 40 verloren .
Der redliche Finder wird gebeten,
denselben gegen gute Belohnung
Körnerstraße 4». 4. Stock , abzug .

■Wer
sich ein gutes Instrument (Flügel,Pianino od . Tafelkl .) anschaffen und
dabei Geld sparen will , gebe seine
Adresse unter Nr. 6347» in der Exp.
der „Bad. Presse" ab . 10.4

BHF“ Streng reell . "DT
Gutgehendes 6447a.2.2

Futzgeschäft
in verkehrsreicher Stadt Heffen

's wegen
Berheirathung baldigst zu verkaufen.
Gefl . Offert, unt. F. H . L . 419 an
Badolf Blosse , Fraakfart a. KL

Gebrsuchte Sef« mS Hecke.
MehrereFüll-, Oval- m Säulenöfen,1 neuer Pctroleumofen. Hcrrschafts -,

WirthsckmstS- sowie kleinere Herde zu"ehr billigenPreisen z« verkanfeu.
Udlerstraße Rr . 28 jm Herd- und

Oscnlager. L1S044L.2

Landwirthe
8“"‘ ülclassc-
torfmchiruttcr,

Ihr erhaltet mehr Milch und besser«
Butter ,

Auch den Pferden bekommt e» gut.
Verleiht ihnen Schönheit, erhöht de»

Muth,
Selbst den Schweinen mundet'» fein ,Sie werfen kräftige Ferftlcin (bezw.

Schweinelein).
Zu beziehen durch 13588

Karl Banmann ,
Karlsruhe , Mademiestr . 20.

Primaner -es GyulllaßlunS
für Nachhilfe gesucht .

Nähere» unter -19299 an die Exp.
der „Bad. Presse".
I TW. HerrsckaslskWn,

# 1 Lobn 20—25 Mark, mehrere
MSdcheu , welche bürgerlich

kochen können u. Zeugnisse besitzen,
nach Bruchsal und Lahr , mehrere
Mädchen von 17— 18 Jahren auf
1. Dezember u. 1» Januar finde«
gute Stellung . 819294
Bureau Jaeper . Durlacherstr. 58, II.

Hcrrcnstr. 17,
Eckhaus der Kaiserstraße , ist eine
ne« renovirte, schöne Wohnung ,eine Treppe hoch , bestehend au»
5 Zimmern . Küche , Keller »nd Man¬
sarde. billig zn vermiethen . Näh .
Lammstr. 8, im Laden. 13584

2 alt. Schüler suchen auf l . Dez. ein
Zimmer nicht 4 St ) in. 2 Betten in
nächst . Nähe des ReichSpostgeb. in guter
Familie. Preis 18 M. mit Kaffee und
Bedienung . Offert , unter Nr. 819293
an die Exped der „Bad . Presse".

I .. ./ > $oflflNÜet!"
zu Äärlsruhe .

Donnerstag , 28. November .
Adtb 0 ( Graue Abonnementskarten ).20. Abonnements -Vorstellung.

Zum ersten Male :
Ein Sonnenstrahl.

Schauspiel in einem Akt von Robert
Wach.

Lester der Aufführung : Dr. Engen
Kilian.

Zum ersten Male :
Kinderkrankheiten.

Lustspiel in einem Akt von Wilhelm
Wolters.

Lester der Aufführung : Dr. Eugen
Kilian.

Zum ersten Male :
Di« Medaille .

Komödie in einem Att von Ludwig
Thema.

Lester der Aufführung : Direktor
Oswald Hancke .

Anfang ? Ahr. Hube nach > , tv Ahr .- »sse-»r» ll« n»g '/,? Aß«.Kleine Preise.

\ \ | |



1 Posten seid JuponSPosten Knaben-Anzüge
Burschen-Anzüge
Knaben-Joppen

Paletots
-Pell.-Mäntel
Stoffhosen
Stoffblusen

Mk. 2.75
5 .50
2.85
2 . 75

-2 .50
0.95
1 .25

Mk. 6 .50, 10 .75
Mk. 4.75

3 .85
gefütterte Moirä-Jupons
Halbflanell -Blusen
seid . Blusen
Tricot -Taillen
Costume-Röcke
Morgenröcke

Mk. 3 .50
8.50

1 Posten Jaquetts
halblange Paletot-
farbige Äolscape-

letzte Neuheite»
autzcracwöhnlich billig

Wegen vorgerückter Saison ist der gesammte Borrath
m Eousection im Preise bedeutend ermäßigt. 18572

A. Krautinger
« arlsrnhe Ingenieur Kaiserpafsage 1

empfiehlt sich zur
Ausarbeitung von Projekten «. Voranschlägen stir electrische

Aeleuchtungs - «nd Kraftanlage»
Ileberwachung der Installations-Arbeiten
Kevision electrischer Anlagen aller Art. 8228*

D onrpfwofih - Anstalt
A. Pfützner

RiiWmrWe 35 Karlsruhe RüPmttftriße 35
übernimmt 12843.8

Ltil>- mit SnHMW- Wsljt jeder Art
zum Waschen und Vögeln unter Zusicherung schonendper

Behandlung .
— garantiert ohne Ghl

'or . —

Aussteuerwäsche mit feinster Ausstattung .
Spezialität :

Herrenwäsche , «ragen u. Manschetten. Sardinen.
Im Sommer Rasenbleiche .

Preisliste « frank » jtt Diensten .

Wir bringen arnscre seit Jahren hier
mit bestem Erfolge eingeführte
Arigiröal pariser

Weuwofchevei
für «ragen, Manschetten.
Vorhemden u. Oberhemden
in empfehlende Erinnerung. 6 .5

Tadellose Arbeit und Weiße der
Wäsche werden zugesichert. 12996

Hochachtungsvoll
Keschw. Kotzm, KreW . 18

fl »

; Leib
■ v

&

.
Badische , Pfalz-

, Mosel- Z
und Rheinweine

in Flaschen nnd Gebinden
empfiehlt

Jacob
Meinhandirms rrnd

Restouvont furn Krokodil .

11592 *

werden rasch »Nd Willig aiigeieitigt^ t» der
Drnstorei vor „ Badischen PreGe " .

Wttll .

/
Leibbinden,

wol -1 .

Kniewärmer ,
woil. Socken,

I
woil . Strümpfe

sür Z>a« e» und Kinder.
Neuanfertigung und An¬

stricken wird pünktlich besorgt.

Wolf Strickgarne
in verschiedenen Preislagen
empfiehlt 12994 .6.2

C. W. Keller
am Ladwigsplitz.

Blumentische .
hübsche , selbstverfrrtigtc , empfiehlt
billigst 12858 .6.6
A . Jörg , Kaiserptatz .

10.3 Extra große 12045
Viber -Ilrn-Mcber,

Sen-Teppicbr,
in Wolle und Baumwolle ,

Zlepp-Veciirn .
Waffel -Decken,

empfiehlt sehr preitwerth
J . Schneyer ,

Ocke Marien- «. Werderkraße.
Das Ausmaueru

von Herden und Oesen, Putzen und
Wichsen derselben wird billig und
gut ausgcsiihrt von

Ph . Malier , Hafner ,
12861 .80.6 Werders» . 80b .

Moderne Jtaararbeiten.
Aederleichte Zöpfe , einzelne Gheile , Kßignaas»

Ktirnfrisnre «, Scheitel und Perücke«
fertigt in bester und reeller Ausführung das 13277 .4.2

« .WMI ... H . Eieler .
$
ÄÄ

« aiferstraße 227 .

I-iSopoIct Lölsoti
IVelss & Kölschs Detail

211 Kaiserstrasse 211.

Damcn -DDäsche
als besonders preiswerte

I> amen - Hemden :
I . Vorderschluss m. Trimming . . Mk . 1.10

II . „ „ Handbogen . .
HL Aobselsohluss m. handgest. Koller

, 2 .10
. 2 .» 0

Damen -Belnklelder :
X . aus kraft. Hemdentuch m . Trimming Mk. 1.50

XI . „ mittelstark . , „ Handbogen „ 2 .40
XH . Kniebeinkleid m . Stickerei . . „ 2 . —

Oameii -HachtlieiiKlen :
XX . Hemdentuoh m. Trimming . . Mk . 3 . 25
XXI . „ „ färb . Stickerei . „ 3 .80

11504 .8.8
Damen-Wäsche in Croise und Barchent.

Änstands-Röcke, Stickerei - and Spitzen-Rocke.
UcbcnMhme ganzer « u$$tenern.

ßnWdmi Kasper ,
Linkenheimerstratze 3,

Telephon 1308 . >*"

Aderrd » 8 | Ujr :

Warme Salzstangen.
Morgen , sowie

jede « Freitag :

FastnacMsküchlein
in bekannter Güte, enipstchlt

Vdoväor Sartvor ,
Wiener Brot » u . Feinbäckerei ,

Telephon 1272 . Zirkel 26.

« nlgepasri ! !
Wer seine getragenen Herren- und

Damenkleider , Stiefel , Bette» und
Möbel am besten verkaufen will , der
sende feint Adresse nur an I . > »i«r ,

iMärtarafonstr . 2« . 815901

Pony ,
jung und kräftig , ist billig zu ver¬
kaufe» . Zn erftagcn unter Nr . 13571
a» die Expedition der „Bad. Presse "

LI

Spanische und Wortugies .

Weine
der

Imperial Wine Comp. London
empfiehlt 12933

Carl Baiimansi .
« arlSrnhe , Alademiestratze SO.

Nsthwera
als Ersatz für Bordeaux empfehle
ich meinen 12929*

Portugieser mit SMuier
verschnitten im Faß per Liter 50

Pfg .» offen 6V Pfg .
F. Bausback , weinh .,
Amalienstr . 53 . Telefon 1468 .

Echtes Schloarzw Kirschen-
wafier , Zwetschgenwasier ,
Cognacs , deutsche u. stanzös.

in allen Preislagen .
Jamaica - Rnm , Arae,
Wachholder , Steinhägerrc.

diverse Liq,teure ,
empfiehlt . L19164LL

J . Markus ,
Leopoldftr . 37 .

85000 Fl . Rhein-Sekt
Ia . Qualität , brillant mouffirend ,
werden bei Abnahme in Kisten von
12 bis 60 Fl . » ! Fl . -nst M. 1.M
inklujioc Emballage vor Eintritt der

Schanmweinstßiiei *
abgegcb. Garantie f. reinen Trauben¬
wein . Probeflafchen per Nachnahme.

Rh . ifiknhf ! SektlcelUreii .
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